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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
bei allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 DIR., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſteben-geſpaltene 


1893. 


Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Telgramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. Januar. (Privattelegramm.) Der 
„Poſſiſchen Zeitung“ zufolge findet hier in den 
nächſten Tagen die Gründung der neuen 
Nationalpartei ſtatt. 

Poſen, 10. Januar. (Privattelegramm.) Auf 
Deranlaſſung von 36 Brauereien der Provinz 
beſchloß die hiefige Landelskammer, eine Petition 
an den Reichstag gegen die Brauſteuervorlage 
abzuſenden. 

Hamburg, 10. Januar. (Privattelegramm.) Die 
Eisverhältniffe auf der untern; Elbe geſtalten ſich 
immer bedrohlicher. Sechs große Seeſchiffe ſitzen 
zwiſchen Neumühlen und Cuxhaven feſt. Die 
Pafjagier- und Zährdampfer ſchränkten ihre 
Fahrten im Kamburger Hafen ein. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 10. Januar. 
Die Novelle zum Dreiklafjen- 
Wahlgeſetz. 


Die geſtern dem Abgeordnetenhauſe unter dem 
Titel: „Geſetzentwurf betr. Aenderung des Wahl- 
verfahrens“ zugegangene Novelle zu dem Wahl- 
geſetz, deren Wortlaut bereits in unſerer heutigen 
Morgenausgabe telegraphiſch mitgetheilt iſt, hat 
den Zweck, ſowohl bei den Wahlen zum Abge- 
ordnetenhauſe wie bei denen zu den Gemeinde- 
vertretungen die Berjchiebungen des Wahlrechts zu 
verhindern, die durch die neue Einkommenſteuer 
bereits eingetreten find und durch die Steuer- 
reform in Zolge der Ueberlaſſung der Ertrags- 
ſteuern an die Gemeinden eintreten würden. 
Soweit alſo die Beſtimmungen der Vorlage im 
Zuſammenhange mit der Steuerreform ftehen, 
treten fie erſt gleichzeitig mit dieſer in Kraft. 
8 Dom 1. April 1895 ab alſo wird der Bildung 
5 der Abtheilungen für die Abgeordnetenwahlen 
> nicht, wie Artikel 71 der Perfaſſung vorſchreibt, 
9 der Betrag der directen Staatsſteuern, ſondern 
der Geſammtbetrag der directen Staats-, Ge- 
meinde -, Kreis-, Bezirks- und Provinzialſteuern 
zu Grunde gelegt. Wo aber directe Gemeinde 
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n Gutsbezirken und etwa 670 Gemeinden, 


treten auch dieſe Beſtimmungen, die jetzt bereits 
in den öſtlichen Provinzen gelten, ſofort überall 
in Kraft. Bei den im Kerbſt bevorſtehenden Neu- 
wahlen zum Abgeordnetenhaufe würden folgende 
Aenderungen des Wahlrechts eintreten: 

Zunächſt verbleibt es bei der Beſtimmung des 
Geſetzes von 1891, wonach für jede nicht- ein 
kommenſteuerpflichtige Perſon ein Steuerbetrag 
von 3 Mk. in Anſatz kommt und für jeden 
Urmwahlbeziek eine beſondere Abtheilungslifte auf. 
geſtellt wird. Die Theilung der Urwähler in drei 
Abtheilungen, von denen jede ein drittel der 
Steuerbeträge repräſentirt, fällt fort. Auf die 
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Compagnie. Gen 
Nach C. Pread. 
(Schluß.) 


Das Mädchen erhob ſich freimüthig; fie ſchien 
in ſich Derſtändniß für feine Art gefunden zu 
haben, die in Frauen und Kindern von jeher 
unwiderſtehlich Vertrauen erweckt hatte. Ritterlich 
erwies ihr Johannes bei Tiſche jede zuvor- 
kommende Höflichkeit, während er ſich mit ihr 
leicht und angenehm unterhielt, genau ebenſo, 
wie er mit jeder anderen jungen Dame ſeiner 
Bekanntſchaft Converſation gemacht hätte. Und 
daß ſie eine wohlerzogene kleine Dame bis in die 
Spitzen der Finger war, welche die gütige Mutter 
Natur auffallend zart und fein gebildet hatte, 
das trat, nachdem fie ihre Schüchternheit end- 
giltig überwunden hatte, in einer Menge kleiner 
Züge deutlich zu Tage. 

„Nun müſſen Sie mir aber auch erzählen“, 
ſagte Johannes, als ſie ſich vom Tiſche erhoben 
und er die Thür zum Arbeitszimmer weit offen 
für ſie hielt, wie für eine kleine Königin, „wie 
Ihnen eigentlich meine Geſchichte gefällt?“ 3 

„Oh, wundervoll“, rief fie enthuſiaſtiſch, „ich 
amüſire mich ſo gut wie im Theater.“ 5 

Er lachte vergnüglich, fo daß die weißen Zähne 
unter feinem ſchwarzen Bartgeſtrüpp hervor- 

immerten. 

. Sie oft ins Theater?“ 2 

„Ach nein“, antwortete fie und ſchüttelte refig- 
nirt das Köpfchen. „Jetzt niemals mehr.“ 

„So erlauben Sie mir, daß ich Ihnen ein 
Billet zu dem nächſten hübſchen Stück ſchicke “ 
ſagte er, ſeine Brieftaſche hervorziehend. „Weigern 
Sie ſich nicht, ich als Kritiker bekomme überall 
Sreibillets im Ueberfluß. da, hier habe ich es 
ſchon in meiner Gedächtnißſtütze notirt: Theater- 
billet per Adreſſe Frühling u. Co. für Fräulein... 
Ja, wie heißen Sie eigentlich?“? 7 

“annah Frühling“, klang es leife zurück, 

„Aha! alſo eine Verwandte der Firma?” 

* ſie ſehr zögernd. 
. . . ich bin nämlich ſelbſt 


ſah Johannes ſie ſprachlos 
an, dann ſchlug er ein 


Wenigstens — 
Frühling.“ eo. ch 
Einen Augenblick 
vor Verwunderung 
mächtiges Lachen auf. 

„Ratürlic ſind Sie es in eigener perſon! Und 
wer ift Compagnie? f 

„Compagnie * — 5 den 

Draußen ho uhr zum Schlage 
aus. Schelme dröhnte es durch die fille euft bes 


ſteuern nicht erhoben werden, alſo in den ſelbſt⸗ 


Cane runde, @ebluber und Gewerbefteuer nu | aber weniger politifde — 


de euer zu 
Grunde gelegt. Für communale Wahlen dagegen 


erſte Abtheilung ſollen 2, auf die zweite ½2 
und auf die dritte ½2 des Steuerbetrages ent- 
fallen. Auf Grund dieſer Beſtimmung würde 
3. B. in Berlin II der Procentſatz der Urwähler 
3. Klaſſe von 91,28 auf 86,34 ſinken, dagegen 
derjenige der Urwähler der 1. und 2. Klaſſe von 
8,72 auf 13,66 ſteigen, in Schlawe-Rummelsburg 
1. und 2. 7 17,75 auf 25,02 Proc., 3. Klaſſe 
88,73 auf 83,98 u. ſ. w. Dadurch ſoll alſo die Ber ⸗ 
ſchiebung des Wahlrechtes zu Gunſten der Höher- 
beſteuerten und zugleich auch der Einfluß des am 
1. April d. 3. in Kraft tretenden neuen Gewerbe- 
ſteuergeſetzes paraliſirt werden. Irgend eine ſachliche 
Motivirung dieſes Berhältnifjes, deſſen Wirkung 
nach einer Anzahl Probeveranlagungen ermittelt 
worden iſt, enthält die Vorlage nicht. Es handelt 
ſich lediglich um eine willkürliche Verſchiebung. 
Die Abſicht, den Zuſtand vor Erlaß des Ein- 
kommenſteuergeſetzes wieder herzuſtellen, wird 
nicht erreicht; denn nach der vorgelegten Gtatiftik 
würde das Wahlrecht der Urwähler 1. und 
2. Klaſſe thatſächlich vermindert, dasjenige der 
3. Klaſſe erhöht. In der Begründung wird das 
Bedürfniß einer grundſätzlichen Aenderuug des 
beſtehenden Wahlrechts „jedenfalls zur Zeit“ nicht 
anerkannt. Aber auch auf dem Boden des be- 
ſtehenden Wahlrechts ſei der Zeitpunkt für den 
Erlaß des im Art. 72 der Verfaſſung vorgeſehenen 
Wahlgeſetzes noch nicht gekommen, weil die 
Wirkung, welche die in der Veranlagung be- 
griffene neue Gewerbeſteuer und die zur Be- 
rathung ſtehenden Steuerreformgeſetze, ihre An- 
nahme vorausgeſetzt, auf die Bildung der Mähler- 
abtheilungen ausüben werden, wohl annähernd, 
aber nicht, wie der Einfluß der neuen Ein- 
kommenſteuer, mit genügender Sicherheit ſich 
überſehen läßt. 

Vorläufig wird alfo an dem geltenden Wahl- 
recht auf gut Glück herumgeflict. Auf der 
einen Seite wird durch die Steuerreform das 
mobile Kapital vorzugsweiſe belaſtet — die Be- 
gründung erkennt ausdrücklich an, daß die Der- 
mögensſteuer wenig über ein Drittel der Real- 
ſteuern betragen und zu einem erheblichen Theile 
auf das mobile Kapital entfallen würde —, auf 
der anderen Seite aber ſoll dem entlafteten 
Grundbeſitz bei den politiſchen und communalen 
Wahlen ein noch größerer Einfluß geſichert 
werden, als er bisher ſchon auszuüben im Stande 


war. Weniger Steuern, aber mehr politiſche 
"Rechte — für den Grundbeſitz 


; mehr Ste 
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Der Bergarbeiterſtrike. 

Die geringe Zahl der Bergarbeiter im Ruhr- 
gebiet, welche geſtern ſchon dem am 8. Januar 
in Bochum gefaßten Beſchluß, zur Unterſtützung 
der Bergarbeiter an der Saar ebenfalls zu ſtriken, 
nachgekommen find, giebt vielfach zu der Hoff- 
nung Anlaß, daß die Bergleute im Ruhrgebiet 
noch im letzten Augenblick das Gefährliche ihres 
Vorgehens eingeſehen hätten. Ohne Zweifel wird 
dieſe Erwartung ſchon in den nächſten Tagen ge- 
täuſcht werden. Nach der Annahme Sachkundiger 
iſt der volle Ausbruch des Strikes in den nächſten 
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rauhen Kerbſttages, und mit ſeltſam traumhaftem 
Ausdruck lauſchte Johannes den verhallenden 
Klängen. Oder horchte er in ſein Inneres hinein, 
auf eine leiſe Stimme, die dort wie aus weiter 
Ferne vom Frühlingswunder zu klingen begann, 
das die Erde und Kerzen erneut? 

„Erklären Sie mir das Räthſel“, ſagte er end- 
lich und feine Augen ruhten mit einem wunder- 
lich ſanften Blich auf dem dunkeln Lockenkopf, 
der ſich von neuem über die Schreibmaſchine 
beugte. „Iſt es möglich, daß die ganze Firma in 
einer und noch dazu fo kleinen Perſon ver- 
einigt iſt?“ 

Flehend hob fie die fanften Augen zu ihm 


empor. 

„Bitte, nicht lachen! Es iſt alles ſehr einfach. 
Nur meine Mutter und ich find da. Und Mutti“, 
ſagte fie, unwillkürlich in den Gebrauch des ge- 
liebten Koſenamens verfallend, „iſt gelähmt, und 
hätten wir nicht „Frühling u. Compagnie“, wir 
müßten verhungern.“ 

Johannes Berber brummte einen unverftänd- 
lichen Laut und ſeine dichten Brauen runzelten 
ſich immer drohender. Zum Teufel! konnte das 
Leben nicht ebenſo gut Kumoresken ſchreiben 
wie er? Doch verzweifelt wenig von Luft und 
Srohſinn war in der Geſchichte zu ſpüren, die er 
dem kleinen Mädchen bruchſtücksweiſe entlockte. 
Eine Geſchichte, die anfing: „Als der Papa noch 
lebte, ging es uns ſehr gut“, und damit ſchloß, 
daß die Mutter vor Schreck gelähmt worden, als 
man ihr den Gatten, der gemeint hatte, den Zu- 
ſammenbruch ſeines Vermögens nicht überleben 
zu können, todt ins Haus gebracht. 

„Armes Kind!“ murmelte Johannes. „und 
weiter? Erzählen Sie nur Alles! Wie kam es, 
daß Sie ſich gerade dieſem Berufe zuwandten?“ 

Es ſchien eine Gewiſſensfrage zu ſein, denn ſie 
erröthete wieder aufs heftigſte und ſah ſehr 
lieblich aus, als ſie plötzlich die Locken in den 
Nacken warf und mit der überraſchenden Mit- 
theilung zum Vorſchein kam, daß ſie „nämlich zu 
etwas anderem zu dumm geweſen ſei. Die Eltern 
hatten ihr, da es an ihrem früheren Wohnort 
an einer guten Schule fehlte, eine franzöſiſche 
Gouvernante gehalten, aber —“ und ſie zuckte 
mit allerliebſtem Freimuth die Achſeln — 
Lehrerin wie Schülerin hatten nur einen 


mäßigen Eifer an ihre Studien gewandt. Daher 


komme es auch, daß die Myrmidonen ihr vorhin 
Schwierigkeiten bereitet hätten, obgleich ſie jetzt 
ihrer Bildung nachzuhelfen ſuche und zu dieſem 
Zweck jeden Abend eine Anzahl ſchwerer Wörter 
aus dem Converſationslexikon auswendig lerne. 


. 


| er politiſche Rechte als bisher — für | 
das mobile Kapital: Das ift die Parole! | geführt haben, aufmer 
die Auffaſſung der „Nordd. Allg. Ztg.“ kaum 


Tagen zu erwarten, natürlich wieder ohne Kündi- 
gung. daß der neue Gtrike von Erfolg fein 
werde, ift völlig ausgeſchloſſen, nachdem gerade 
durch die Bochumer Befchlüffe feftgeftellt iſt, daß 
für denſelben kein anderer Anlaß vorliegt, als 
die Sympathien mit den Strikenden an der Saar. 
Wie hier, werden auch an der Ruhr Gründe für 
den Strike erſt hinterher ausfindig gemacht. Wie 
es an der Saar damit beſtellt iſt, erhellt aus dem 
heute in der „Nordd. Allg. Zig.“ publicirten 
Protokoll über eine in der Bergwerksdirection 
Saarbrücken am Freitag gepflogene Beſprechung, 
in welcher die Dertreter der Bergleute in der 
That die durchführung der ſog. Völklinger Be. 
ſchlüſſe vom Jahre 1890 gefordert haben, worauf 
der Vertreter des Bergwerks die Erklärung ab- 
gab, daß er über derartige Forderungen der 
Belegſchaft in Verhandlungen nicht eintreten könne. 


Sollten die Bergleute auch dieſes Mal wie im 
Jahre 1889 auf eine Intervention der politiſchen 
Behörden rechnen, ſo haben ſie ohne Zweifel die 
Rechnung ohne den Wirth gemacht. Die Art und 
Weiſe, wie der neueſte Strike in Scene geſetzt 
worden iſt, muß den Bergleuten nicht nur die 
Sympathien der öffentlichen Meinung, ſondern 
auch der Regierung entfremden und denjenigen 
Recht geben, die ſchon 1890 bei der Berathung 
des KArbeiterſchutzgeſetzes den Erlaß ſchärferer 
Beſtimmungen gegen den Mißbrauch des Coalitions- 
rechts forderten. Die „Nordd. Allg. 3tg.“ſtellt wieder- 
holt die Auffaſſung, wie es ſcheint, der Regierung, 
dahin feſt, es ſei zu bedauern, daß die damals 
von der Regierung vorgeſchlagenen Beſtimmungen 
zum Schutze der wirklichen Coalitionsfreiheit die 
Zuſtimmung der Reichstagsmehrheit nicht gefunden 
hätten. Sie meint, wenn heute neben den 
Arbeiterfhußbeftimmungen der damals vor- 
geſchlagene $ 153 in Kraft ftände, jo würden die 
Warzen, Hender, Bunte, Schröder u. |. w., die 
ſämmtlich Bergarbeiter nicht mehr oder nie ge- 
2 ſeien, keine Neigung verſpürt haben, das 
Erwerbsleben der Nation mit derartigen Sorgen 
zu belaſten, wie ſie ſchon die Drohung eines 
erzwungenen Stillſtands der Kohlenförderung 
wachrufen müſſe. der § 153 der damaligen Vor- 
bedroht denjenigen, der durch Anwendung 
körperlichen Zwangs, durch Drohungen, Ehr⸗ 
verletzung 11 0.5 dürch Verrufserklärung Arbeiter 
zur Einſtellung der Arbeit zu beſtimmen unter- 
nimmt oder öffentlich dazu auffordert, mit Ge- 


fängnif nicht unter einem Monat. Wer die Bor- 
gänge, bie Jum Ausbruch des jehigen Striges 


„ i * 
kſam Sele das wird 


theilen. 

Ob dergleichen Strafbeſtimmungen nothwendig 
ind oder nicht, iſt eine Frage für ſich. Daß die- 
ſelben aber im Stande ſein ſollten, den Ausbruch 
unnützer Strikes zu verhindern, iſt nicht gerade 
wahrſcheinlich. die Warken und Genoſſen, die es 
ſchon mit der Beobachtung des Arbeiterſchutz 
geſetzes nicht ſo genau genommen haben, würden 
fi auch durch die Furcht vor den in dem beantragten 
$ 153 angedrohten Strafen nicht haben abſchrecken 
laſſen, den Strike in Scene zu ſetzen. Die Berg- 
leute haben ſich ja auch durch die Nachtheile, 
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find noch nicht entdeckt. 


welche das Geſetz für den Fall unterlaſſener 
Kündigung androht, nicht beeinfluſſen laſſen. 
Eine nachträgliche Verſchärfung des Geſetzes würde 
die Erbitterung ſteigern, aber auch künftighin 
zweckloſe Strikes nicht verhindern, wenn die 
Arbeiter nicht ſelbſt zu der Einſicht kommen, daß 
durch dieſelben nicht den Arbeitgebern, ſondern 
ihnen ſelbſt Schaden zugefügt wird. 
* 


Die neueſten telegraphiſchen Meldungen vom 
Strikeſchauplatze lauten wie folgt: 

Eſſen a. Ruhr, 9. Januar. der „Rheiniſch- 
Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge fand heute Nach- 
mittag eine Sitzung des Vorſtandes des Berg- 
bauvereins ſtatt, an welche ſich eine allgemeine 
Sitzung deſſelben anſchloß. In beiden Sitzungen 
ſei bezüglich des Bergarbeiterausftandes beſchloſſen 
worden, den Zechen zu empfehlen, gemäß dem 
$ 3 der Arbeitsordnung alle mehr als 3 Tage 
ohne Grund von der Arbeit fortbleibenden 
Bergleute abzulegen. In der Verſammlung ſei 
die Befürchtung zum Ausdruck gekommen, daß 
der Ausſtand bald weiter um ſich greifen werde. 

Bochum, 9. Januar. In dem hieſigen Revier 
iſt zur Nachmittagsſchicht alles angefahren. 

Eſſen, 10. Januae. (W. T.) Der „Aheiniſch- 
Weſtfäliſchen Zeitung“ wird aus Gelſenkirchen ge- 
meldet, daß die Dynamiterplofion vor dem in 
der Nähe des Bahnhofes belegenen Hotel Bau- 
meiſter u. Doebbcke ſtattgefunden hat. Dynamit- 
patronen waren auf den Fenjterbänken des Hotels 
niedergelegt und mittels einer Zündſchnur zur 
Exploſion gebracht. Die Hotelgäfte find, ohne 
Schaden zu nehmen, ins Zreie geflüchtet. Die 
Jenſterſcheiben wurden zum Theil zertrümmert 
und die Mauern leicht aufgeriſſen. 

Bochum, 10. Januar. (W. T.) Auf den nädjt- 
belegenen Zechen ſind die Belegſchaften zur heutigen 
Frühſchicht ruhig angefahren. 

Gelſenkirchen, 10. Januar. (W. T.) Der Stand 
des Strikes iſt heute unverändert. Im Herner 
und Dortmunder Bezirk iſt alles zur Frühſchicht 
angefahren. Hier find geſtern Abend 7 Uhr die 
Wirthſchaften geſchloſſen und die Aufruhtpara- 
graphen angeſchlagen worden. Es kamen bisher 
keine größeren Unruhen vor. Die Dynamitarden 
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Der polniſche Sprachunterricht. 

Aus Poſen wird uns unter dem geſtrigen Datum 
geſchrieben: 

Der Kreisſchulinſpector für die Stadt Poſen 
und mehrere umliegende Ortſchaften, Gchulrath 
Schwalbe, hat ſoeben eine Verfügung betreffs 
des polniſchen Privatſprachunterrichts erlaſſen, 
welche in den weiteſten Kreiſen Auffehen erregen 
dürfte. Danach iſt der polniſche Privatunterrſcht 
von Oſtern ab für die Kinder der beiden unterſten 
Klaſſen verboten. Für die Kinder der anderen 
Klaffenſtufen darf er wöchentlich nicht mehr als 
2 Stunden in Anſpruch nehmen und ſich lediglich 
EE. PTT 


„Glauben Sie, daß das Mittel probat iſt?⸗ 


fragte Johannes mit ſeinem vergnügteſten 
Schmunzeln. „Aber Sie haben mir noch nicht 
verrathen, weshalb Sie ſich die „Compagnie“ 
zugelegt haben? Weil — mundus vult decipi — 
die Welt betrogen ſein will?“ 

Sie nickte eifrig. 

„Frühling allein hätte nicht gezogen. Ach“, 
ſagte ſie und ein Schatten überflog das junge 
Geſicht, „ich kenne jetzt ſchon die Menſchen. Mutti 
ahnt gar nicht wie ſehr, weil ich mir zu Hauſe 
immer Mühe gebe, luſtig zu ſein. Sle würde ſich 
nur grämen und kränker werden, wenn fie alles 
wüßte. Es regte ſie ſchon auf, daß ich heute 
in ein fremdes Haus gehen wollte. Sie meinte, 
ich hätte nicht das richtige Alter dazu; aber ich 
konnte mir doch unmöglich einen fo guten Ver- 
dienſt entgehen laſſen, auch der Zukunft wegen 
nicht, weil ich dachte, daß Sie mich vielleicht den 
anderen Herren Schriftſtellern zum Abſchreiben 
von Manuſcripten empfehlen würden, wenn Sie 
mit mir zufrieden ſind.“ 

„Sie ſollen mehr Kundſchaft bekommen, als 
Sie bewältigen können“, verſprach Johannes mit 
großer Beſtimmtheit. „Nur eine Bedingung ftelle 
ih, aus — nun, aus Intereſſe für die Firma. 
Sie müſſen mir verſprechen, die Bedenken Ihrer 
Mutter wegen Ihrer Arbeit in fremdem Haufe 
künftig nicht mehr in den Wind zu ſchlagen und 
keine anzunehmen außer bei mir. s iſt nicht ge- 
rathen für ein junges Mädchen, den Löwen in 
feiner Höhle aufufuhen, aber bei mir dürfen 
Sie es natürlich.“ a 

„ch weiß“, jagte fie kindlich. „Aber ich hatte 
doch große Furcht, als ich heraufgam, und das 
Herz klopfte mir beinahe zum Zerſpringen. Nach 
fünf Minuten aber war ich wieder ganz ohne 
Angſt und dachte, wie ich Mutti auslachen wollte 
wegen ihrer Beſorgniß.“ 

„In dieſem Fall konnten Sie es“, entgegnete 
Johannes mit drolligem Ernſt. „Ich bin eben 
eine Ausnahme, ein alter Knabe. Sehen Sie 
mich einmal an! Könnte ich nicht beinahe Ihr 
Vater ſein?“ 

Seinem Gebote folgſam, erhoben ſich die dunkeln 
Mädchenaugen. Da ſtand ihr Arbeitgeber an den 
Tiſch gelehnt, eine unterſetzte, breitſchulterige Ge- 
ſtalt mit wild emporgeſträubter Mähne und ehr- 


lichen grauen Augen, in die ſich ohne Aufenthalt 


die ihren verſenklen. Zeſt blieben die Blicke in 
einander haften. War's ein Zorſchen, ein Er- 
kennen von einem anderen Stern her? War's 
ein Grüßen? Dann ſenkten ſich ſcheu die Lider 
und ein Schweigen entftand. Hannah Frühling 


5 


ordnete ihr Kandwerkzeug und der Humoresken- 
dichter Verber ließ achtlos die Blätter feines 
Manufkriptes durch die Finger gleiten, bis fein 
Gecretär ihn beſcheiden erinnerte, daß die Ab- 
lieferungsfriſt der Novelle in fünf Tagen abge- 
laufen und die Zeit koſtbar ſei. . 
„Zwei Mark und 50 Pfennige für acht 
Stunden. Oh, die Firma weiß ihre Preiſe zu 
ſtellen!!“ ſchaltete Johannes mit einem 
für Fräulein Frühling ſehr beängſtigenden Lachen 
ein. „Machen Sie ſich keine Hoffnung, daß ich 
Sie auch nur eine Minute vor der feſtgeſetzten 
Stunde entlaſſe, dazu iſt mir der Augenblick viel 


u theuer.“ 

f 40 wie ſchnell 5 Augenblicke vergingen! 
Ehe die Fleißigen ſich deſſen verſahen — freilich 
war ihre Arbeit oft genug durch die merk ⸗ 
würdigſten Gedankenſprünge unterbrochen wor- 
den, die fie von den Thaten des Helden der 
humoriſtiſchen Novelle in ſeines Autors eigenes 
Leben führten — ſchlug es ſechs und mit einem 
Laute, der wie ein Seufzer klang, ſprach der 
Kritiker Berber: 

„Jetzt wird Zeierabend gemacht und nach 
Haufe gegangen, um der Mama ein ſchönes 
Süppchen zu kochen. Und beſtellen Sie der 
Mutter mit einem Gruß von mir, daß ich ſelbſt 
für eine junge Schweſter zu ſorgen hatte, bis fie 
ſich verheirathete und daß fie mir daher ihr 
Kind ohne Gorge anvertrauen darf.” 

Dann blieb er allein, ein leiſes Frühlings- 
ſehnen im Kerzen und im Kopf eine umſtändliche 
Berechnung, wann die ihm angekündigte Poft- 
ſendung vom Gute ſeines Schwagers bei ih 


eintreffen könne. Was war natürliher, als daß 


alle die guten Dinge juft bei ihm ankamen, wäy⸗ 
rend das ſchwarzlockige kleine Mädchen in ſeinem 
Studirzimmer thätig war? Oh doch! etwas gab 
es, das ſich noch ſelbſtverſtändlicher ergeben 
würde: nämlich daß die Firma Frühling u. Com- 
pagnie ſich des ländlichen Ueberfluſſes, mit dem 
ein Junggeſelle beim beſten Willennichts anzufangen 
wußte, erbarmen würde, um ein düſteres 
Krankenzimmer durch die Blumen und Früchte 
des Feldes — Früchte im weiteſten Sinne — ein 
wenig zu erhellen. 
* 
* 

„Compagnie, Sie nehmen es mir nicht übel 
mein Kind, wenn ich Sie Compagnie nenne?“ 

„O nein, wie ſollte ich doch, Herr Berber? Sie 
In ja immer fo himmliſch gut gegen Mutti und 
m N 


„Unſinn“, brummte Johannes Verber in feiner 
tiefften Tönen. „Fimmliſch gut iſt gan etwas 


. 


wo 


auf Lefen und Schreiben beſchränken. Das An- 
fertigen von ſtiliſtiſchen uebungen, das Memo- 
riren von Gedichten, das Einüben und Vortragen 
iſt gleichfalls verboten. 


polniſcher Schullieder 
Häusliche Aufgaben für den polniſchen Privat- 


unterricht ſind nur dann zu geſtatten, wenn ſie 
Deutſchen 
Kindern, bei denen die Gefahr der Poloniſirung 
vorliegt, oder welche in ihren übrigen Leiſtungen 
zurückgeblieben find, iſt die Theilnahme am Unter- 
Polniſchen Kindern, welche ihre 
ſonſtigen Schulaufgaben vernachläſſigen, oder den 
ſchulplanmäßigen Unterricht unregelmäßig be- 
uchen, wird die Theilnahme am polniſchen Unter- 


der Schulleiter eigens genehmigt. 


richt unterſagt. 


richt gleichfalls verboten. 


In den polniſchen Blättern iſt dieſe Verfügung 
noch nicht enthalten, nur der „Aurner Poznanski“ 
kündigt unter „letzten Nachrichten“ an, daß Kreis- 
ſchulinſpector Schwalbe eine „ſehr charakteriftifche 
Berfügung“ eriaſſen habe, worauf das polniſche 
Wird dieſe 
zum 
Theil langen Paragraphen beſteht, in ihrer ganzen 
Strenge durchgeführt, fo iſt der polniſche Privat- 


Blatt morgen näher eingehen wolle. 
Schwalbe'ſche Verfügung, welche aus 10, 


ſprachunterricht nahezu unmöglich gemacht. 
Betriebsergebniſſe der Staatsbahnen. 


Nach dem dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Bericht über die Ergebniſſe des Betriebs der preußi- 
ſchen Staatseiſenbahnen im Jahre 1891/92 find 
die Geſammteinnahmen um 29 594 924 Mk. oder 
die Geſammtausgaben aber um 
45564849 Mk. oder 8,3 Procent geſtiegen. In 
Folge deſſen betrug der Reinüberſchuß 317 168 198 
Mark; blieb mithin um 15 969 925 Mark oder 
4,3 Procent hinter dem Ueberſchuß des Vorjahres 


3,4 Procent, 


zurück. 
Invaliditäts- und Kitersverſicherung. 


Der erſte Jahresbericht nach dem Inkrafttreten 
alſo für das Jahr 1891, iſi dem 


des Geſetzes, 
Reichstage mitgetheilt worden. Es ergiebt ſich 
aus demſelben, daß bei den 31 Verſicherungs- 
anſtalten nicht weniger als 59 148 Perſonen als 
Mitglieder der Vorſtände und Ausſchüſſe, Ver- 


trauensperſonen und Controlbeamten thätig ſind. 
in Function 613 Schiedsgerichte, 


Ferner find 
7984 Markenverkaufsitellen, 4436 mit der Ein- 
ziehung der Beiträge betraute Krankenkaſſen und 
re in gleicher Weiſe mitwirkende Gemeinde- 
kaſſen. 

Die Jahl der bewilligten Altersrenten betrug 
130 774, die der Invalidenrente 27. 

An Derwaltungskoſten find aufgewendet worden 
3 722 882,40 Mk., was für den Kopf des Ver- 
ſicherten eine Ausgabe von etwa 0,40 Mk. ergiebt 
oder 4,19 Proc, der Geſammteinnahme an Bei- 
trägen (der erhobenen) ausmacht. 

Die Geſammteinnahme aus Beiträgen belief ſich 
mit Einſchluß von 371 744 Mk. Beiträgen für 
Seeleute auf 88 886 971,06 Mk. 

Die Zahl der verkauften Beitragsmarken be- 
trägt rund 108 Millionen in Lohnklafje I., 164 
Millionen in Lohnklaſſe II., 92 Millionen in Lohn- 
klaſſe III. und 62 Millionen in Lohnntaſſe IV.; 
an Doppelmarken werden rund 230 000 als ver- 
kauft nachgewieſen. 

Die Verſicherungsanſtalten hatten an Renten 
zu zahlen bei 124835 Einzelfällen 9 217 262,48 
Mark. Die in dieſem Betrag übernommenen 
Renten repräſentiren einen Kapitalwerth von 
49½ Millionen Mk. Nach Abzug der im Lauſe 


des Jahres wieder in Fortfall gekommenen 
Renten verblieben am Schluß des Jahres noch 


118 997 Altersrenten mit einem abzüglich des 
Reichszu er 1 8 berechnenden Jahresbetrage 


von 8 796 437, 


Der Vermögensbeſtand einſchließlich des Werths 
der Inventarien der e * 
ſich bei Ablauf des Jahres 1891 auf 76 748 279,1 
Mark, wovon bis dahin 3 428 409,70 Mark dem 
Reſerveſonds (21 a. a. O.) überwieſen worden 
find. Die durchſchnittliche Verzinſung der Kapital- 
anlagen erfolgt mit 3,67 Proc. 


Die Balutaregulirung in deſterreich. 


Geſtern Vormittag haben dem „Fremdenblatt“ 
zufolge in dem öſterreichiſchen Finanzminiſterium 
Beſprechungen über die öſterreichiſchen DBaluta- 
reren 
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operatiönen ihren Anfang genom g 
daran Theil: Miniſter Steinbach. Section 
Baron Niebauer, 


Goldanleihe. In der geſtrigen Conferenz wurden 
vornehmlich eine Reihe techniſcher Detailfragen der 


Balutaoperationen erörtert. Der Beginn der eigent- 


lichen Verhandlungen ſei für Mittwoch in Aus- 
ſicht genommen. Bei den bevorſtehenden Con- 


ferenzen handle es ſich um die Converſion der 


Sprocentigen Märzrente im Geſammtbetrage von 
238 Millionen in eine Aprocentige Kronenrente, 
der 5procentigen Vorarlberger Eifenbahnobliga- 


tionen im Betrage von 5 940 000 Gulden und der 
Rudolfbahn- Obligationen in 
Aprocentige Kronen-Eiſenbahnobligationen. Ueber- 


4 iprocentigen 


dies ſei der Zinanzminiſter Dr. Steinbach er- 


mächtigt, etwa 190 Millionen Gulden Goldrente 
zu begeben, um den öſterreichiſchen Antheil an 
der Zundirung der Staatsnoten zu beſchaffen. 
Ein Theil dieſer Goldrente ſoll jetzt gleichfalls zur 
Ausgabe gelangen. Es beſtehe die Abſicht, gleich- 
wie in Ungarn auch in Heſterreich einen Theil 
der Titres feſt und einen Theil in Option zu 


übernehmen. 
Bericht über das däniſche Budget. 


Der Finanzausfchuß des däniſchen ns 
ie 
Majorität (Linke) des Ausſchuſſes lehnt alle in 


hat geſtern ſeinen Bericht fertiggeſtellt. 
Verbindung mit den proviſoriſchen Beſtimmungen 
der Regierung ſtehenden Bewilligungen 
übrigens haben keine Streitpunkte von weſent⸗ 
licher Bedeutung den Ausſchuß getheilt. Zwei 


radicale Mitglieder des Ausſchuſſes erklären, dem 
Miniſterium dürfe überhaupt kein Budget be- 


willigt werden. dem Bericht zufolge betrug am 
30. Dezember 1892 der Reſervefonds der Staats- 
kaſſe 18 Millionen Kronen, ihr Kaſſenbeſtand 
6½ Millionen Kronen. Beim Militärbudget lehnt 
die Majorität die von der Regierung beantragten 
Bewilligungen, im ganzen über 1 Million ab, 
und behält ſich ihre Stellungnahme betreffend 
den Bau einer neuen Panzerbatterie (730 000 Kr.) 
und zwei Patrouillenboote (240 000 Kr.) vor. 
Der Ausſchuß ſtimmt der Errichtung zweier neuer 
Lehrſtühle an der Univerſität Kopenhagen bei. 
nämlich für Bakteriologie (Dr. med. Karl Julius 
Solomonſen) und Medizinalgeſchichte (Dr. med. 
Jul. Peterſen). Für die Ausſtellung däniſcher 
Kunſt auf der Chicago-Kusſtellung hat der Aus- 
ſchuß 25 000 Kronen bewilligt. 


Gladſtones Sorgen. 


Gladſtone, welcher durch die iriſche Home Rule 
Angelegenheit wahrlich ſchon mehr als genügend 
in Anſpruch genommen iſt, wächſt der Arbeits. 
ſtoff in immer größerem Umfange zu. Seine 
eigenen Anhänger beſchaffen denfelben, indem fie 
ihre lokalen und provinziellen Angelegenheiten 
möglichſt an die Spitze des Parteiprogramms 
geſtellt ſehen wollen. So der 


hat dieſer gr 
liberale Bund von Nord-Wales wieder den Be- 


Der Aufitand in Corrientes. 
Dem Reuter’fhen Bureau wird aus Buer 
Anres gemeldet, daß unter den Mitgliedern 
argentiniſchen Cabinets wegen der dem Auffi 


in der Provinz Corrientes gegenüber 71 er- 


greifenden Maßregeln Meinungsverſchiedenhe 
zu Tage getreten ſeien. Zwiſchen den Pro- 
vinzialtruppen und den Aufſtändiſchen hätten die 
Kämpfe wieder begonnen. Es verlautet, daß bei 
Caſeros ein Treffen ſtattgefunden habe, bei 
welchem viele Todte und Verwundete auf dem 
Jelde geblieben ſeien. Mehrere Gefangene ſeſen 
erſchoſſen worden. . 


Deutſchland. 5 
N. L. C. Berlin, 9. Januar. Der Gentralaus- 
ſchuß zur Förderung der Jugend- und Volks- 
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anderes. Das wäre es zum Beiſpiel, wenn Sie 
mir einmal erlauben wollten, Ihnen mit der 
Hand durch die Locken zu fahren. Es zuckt mir 
ordentlich in den Zingerſpitzen danach, ſeitdem ich 
Sie kenne. Ein höchſt unvernünftiges Verlangen, 
wie? nur durch einen naturwiſſenſchaſtlichen 
Forſchertrieb zu erklären, der vorausſetzt, daß 
bei der Berührung Elektricität frei werden würde. 
Aber ſie brauchen ſich nicht zu fürchten“, fuhr er 
beruhigend fort, als er fie erſchreckt zuſammen⸗ 
ahren ſah, „ich thue Ihnen nichts. Lieber würde 
ch mir doch gleich die rechte Hand abhauen, ehe 
ich den Reſpect gegen Sie verletzte.“ 

„Danke ſchön“, fagte „Compagnie“ einfach und 
fühlte ſich offenbar wieder ganz behaglich. „Jetzt 
noch eine halbe Seite und die Geſchichte iſt aus.“ 

„Iſt aus“, wiederholte er mit einem grimmigen 
Lachen. „Das heißt, binnen kurzem macht der 
Frühling meinem Quartier feine Abſchieds- 
verbeugung und verſchwindet auf flinken Füßen 
in die glücklichen Regionen, wo er immer 
. iſt. Johannes Berber aber mag zu- 
ehen, wie er ſich ohne den guten kleinen 
Geiſt behilft, der da vor vier Tagen un- 
vermuthet über ſeine Schwelle getreten iſt, 
um den widerhaarigen Geſellen in die Lehre zu 
nehmen. Ja, in die Lehre, kleine Compagnie! 
Er war ein Zweifler und Spötter und iſt oft 
unzufrieden mit ſeinem Looſe geweſen; er hatte 
5 aufgelehnt gegen Welt und Menſchen und 
ein Leben verwünſcht. da kamen Sie, ſolch 
ein kleines Mädchen, und doch ſo tapfer, ſo 
geduldig....“ 

Zum erſten Mal unterbrach ſie ihn. 

„Ich . .. ich geduldig und tapfer. Aber, Kerr 
— davon habe ich Ihnen nie ein Wort 
geſagt.“ ni 

„War auch nicht nöthig; ich habe es zwiſchen 
den Zeilen geleſen“, ſagte er und ein warmer 
Strahl der Liebe brach aus ſeinen Augen. 
„Und Sie haben mir nicht nur Unterricht 
in Muth und Ausdauer ertheilt und in der 
Würde des Ertragens einem feindlichen Schickſale 
gegenüber. Nein, Sie haben mir auch gezeigt, 
wie werthlos im Grunde das Leben eines 
Mannes ift, der für Keinen zu ſorgen hat, als 
für ſich ſelbſt, keine höheren Zwecke kennt, als 
die Kunſt und das Vergnügen. Aber es giebt 
noch etwas Höheres als dieſe beiden, Compagnie! 
und das iſt die Liebe.“ 

Er fuhr ſich wieder energiſch durch die Haare 
und machte ein paar lange Schritte durch das 
Zimmer. Als er jedoch vor dem jungen Mädchen 


ſtehen blieb, war feine Stimme nicht minder ſanft 
wie ſein Blick. ö 

„Belt, kleine Compagnie“, ſagte er voll Zärtlich⸗ 
keit, „es iſt ein alter Schüler, der da bei Ihnen, 
ohne Ihre Erlaubniß einzuholen, in die Schule 
gegangen iſt? Und doch ſteckt er noch tief in den 
Anfangsgründen, fo tief .... Hannah, er weiß, 
fein ganzes übriges Leben wird nicht dazu aus- 
reichen, Alles zu lernen, was Sie ihn lehren 
können.“ 8 

Er ſtreckte ihr beide Hände entgegen. Sie aber 
zog ſich ſcheu in die äußerſte Ecke ihres Sitzes 
zurück und murmelte erglühend: 

„Sie ſollten nicht ſolche Worte zu mir ſprechen! 
Was wird Mutti ſagen?“ 

„Sie wird ſagen: „Prüſe dein Herz und folge 
feiner Stimme.“ Iſt das denn fo ſchwer, Hannah?” 
Und da ſie in holder Verwirrung die Locken 
chüttelte, fuhr er fort: „Mein Herz hat ſich ſehr 
chnell entſchloſſen. Ich könnte Ihnen ſogar auf 
Tag und Stunde angeben, wann es zuerſt laut 
und vernehmlich geſprochen: „Dieſes kleine Mäd- 
chen oder keine.“ Soll ich?“ 

Sie nickte mit leuchtenden Augen, und nach- 
denklich ſeinen Bart ſtreichend, ſagte er: „Es war 
am erſten Tage unſerer Bekanntſchaft. Gleich nach 
den erſten zehn Minuten hatte ich gewußt, daß 
mit der. . hm! . . . der Schreibmaſchine ein 
neues Element in mein Leben getreten ſei! Jedoch 
erſt, als wir uns gründlich kennen gelernt 
hatten, denn Sie werden mir zugeben, daß eine 


Diertelſtunde unſerer Art zu verkehren, min⸗ 


deſtens einen Monat der in der Geſellſchaft 
gebräuchlichen Umgangsweiſe zwiſchen Unver- 
heiratheten beiderlei Geſchlechts aufwog — erſt 
dann entdeckte ich mein Herz, und zwar, wie 
eine gewiſſe junge Dame als Antwort auf meine 
Frage ſprach: „Compagnie? die bin ich auch 
nur.“ Draußen ſchlug im ſelben Augenblick die 
Uhr zwei und ehe noch der letzte Glockenſchlag 
verhallte, war ich mir darüber einig, daß es 
gar nichts Praktiſcheres für einen Schriftſteller 
geben könne, als einen Abſchreiber, der mit dem 
Typenapparat umzugehen weiß, immer in feiner 
unmittelbaren Nähe zu haben. Und damals ge- 
lobte ich mir, daß die Firma Frühling und 
Compagnie die längſte Zeit nur einen Vertreter 
gehabt haben ſollte, vorausgeſetzt, daß fie Ver- 
trauen zu mir gewinnen könnte.“ 

Bon neuem ſtreckte er ihr feine Hände entgegen 
und diesmal zögerte fie nicht, die ihren hinein- 
zulegen. 

Da ſtieß der Kritiker Berber einen Zubelſchrei aus. 


ab; 


zu den Vier Jahreszeiten ab. Von dem reich- 
haltigen Programm deſſelben erwähnen wir be- 
ſonders: Ueber den Fortgang der Bewegung in 
Deutſchland (Geh. Oberregierungsrath Bien); 
Stellung des Ausſchuſſes zur deutſchen Zurner- 
ſchaft; Einrichtung des Jahrbuchs für 1893 über 


Jugend- und Bolksipiele und über die Lehrer- 
ſpielcurſe dieſes Jahres (der Vorſitzende Abg. 


v. Schenckendorff); inwieweit können die Lehrer- 
bildungsanftalten zur Förderung der Jugend- 


und Volksſpiele mitwirken? (Schulrath Profeſſor 


Dr. Euler); inwiefern nützen die Jugend- und 
Bolksipiele der Armee? (Geh. Ganitätsrath 
Dr. Graf und Dr. med. F. A. Schmidt); die 
Bildung von Dereinen für Leibesübungen 
(Director Randt); die Sonntagsruhe und die 
Bolksipiele (Schulrath Platen); und über die 
Einrichtung von Wettſpielkämpfen durch den 
Kusſchuß (Profeſſor Dr. Koch). Sämmtliche Vor- 


träge nebſt den hierüber gepflogenen Verhand- 
lungen werden in der dritten Abtheilung des 


Jahrbuchs für 1893 zum Abdruck gelangen, 
* [Der Landes ⸗Husſchuß der conſervativen 
Partei Badens] hielt in Karlsruhe eine Ver- 


ſammlung ab, in welcher über die Stellungnahme 
am 8. Dezember in Berlin be- 


zum neuen, 
ſchloſſenen Programm berathen wurde. Das- 
ſelbe wurde einſtimmig angenommen. Auch die 


Reichslagsabgg. Graf Douglas und Menzer waren 
Somit ſind wieder zwei Anhänger 


anweſend. 
Kelldorffs umgefallen. 

* [Die Commiſſion für das bürgerliche Ge- 
ſebuch! nahm am Montag ihre Thätigkeit 


wieder auf, um nunmehr denjenigen Theil zu 


berathen, der das Sachenrecht betrifft. 

[ Marcards Nachfolger.] Dem Vernehmen 
nach wird die durch den kürzlich erfolgten Tod 
des Herrn v. Marcard erledigte Stelle des Unter- 
ſtaatsſecretärs im landwirthſchaftlichen Miniſterium 
nicht wieder beſetzt werden. Statt deſſen ſoll 


Geh. Rath Sterneberg zum Director in dem 


genannten Miniſterium ernannt werden. 

* [Der preufifche Etat] ift dem Abgeordneten- 
hauſe noch nicht zugegangen, wird aber noch in 
dieſer Woche erwartet. Er wird durch einen Vor- 
trag des Zinanzminiſters eingeführt werden. 


* [Der Verein bairiſcher Spiritus und 
Branntweinproducenſen] hat eine Petition 
gegen die Branntweinſteuerborlage an den 
Reichstag gerichtet, an deren Schluß es heißt: 

„Das einzige Mittel, um dem Brennereigewerbe eine 
dauernde Baſis zu geben und dem Reiche die Möglich- 
keit einer höheren Einnahme zu verſchaffen, wäre das 
Rohſpiritusmonopol. Wenn mit dem früheren Monopol- 
project auch viele Brenner nicht einverſtanden geweſen 
Eu mögen, jetzt werben fie ſicher die Einführung eines 

ohſpiritusmonopols alle als eine Erlöſung aus dem 
Zuſtande des Kangens und Bangens begrüßen.“ 

An dieſe nnd ähnliche Wünſche ſcheinen die 
Nachrichten, daß die Reichsregierung ſich mit der 
Einführung des Rohfpiritusmonopols beſchäftige, 
anzuknüpfen. Fromme Wünſche! 

* [Härle,] Nach einer Meldung aus Heilbronn 
iſt der volksparteiliche Reichstagsabg. Färle am 
Altersbrand ſchwer erkrankt. Er wird ſich in 
Stuttgart einer Operation unterziehen müſſen. 

* [Die Socialdemokratie in Oberſchleſien.] 
Auf dem focialiftifhen Parteitage in Haynau iſt 


beſchloſſen worden, bei den nächſten Reichstags⸗ 
wa 1 5 in einer größeren Anzahl oberſchleſt — 5 5 


die bisher von den Gocialdemoht 
} genommen Würden Candidaten 


* [Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel] betrugen im Monat Dezember 
gegenüber den in Klammern beigefügten Preiſen 
des November: für 1000 Kilogr. Weizen 148 (152) 
Mk., Roggen 130 (136) Mk., Gerſte 138 (131) Mk., 
Hafer 138 (143) Mk., Kocherbſen 227 (233) Mk., 
Speiſebohnen 246 (249) k., Linſen 452 (455) Mk., 
Eß kartoffeln 41 (41) Mk., Richtſtroh 45,4 (45) 
E ³ð- ↄ TERTEN TEESTR TEEN EEE 


] ipiele in deutſchland hält am 21. und 22. Januar 
schef ſeine diesjährigen Sitzungen zu Berlin im Hotel 

Baron Rothſchild und die 

Directoren v. Tauſſig und v. Mauthner. Es 

handelt ſich um die Convertirung und um eine 


mit denſelben zugegangen. (W. T.) 


Mark, Heu 70,4 (69,6) Mk.; für ein Kilo: 
gramm RKindfleiſch 1,25 (1,27) Mk., Schweine- 
fleiſch 1,36 (1.37) Pk., Kalbfleiſch 1,25 (1,26) 
Mark, Kammelfleiſch 122 (1,22) Mk., ge- 
räucherter inl. Speck 1,71 (1,70) Mk., Eß butter 
2.42 (2,39) Mk. Weizenmehl 0,28 (0,29) Mark, 
Roggenmehl 0,25 (0,26) Mk., Javareis 0,54 (0,54) 
Mz., Iavahaffee roh 2,84 (2,86), gebrannt 3,74 
(3,73) Mk., inländiſches Schweineſchmalz 1,65 (1,66) 
Mark; für ein Schock Eier 4,55 (4,28) Mk. | 

* [Die Zollerleichterungen an der Grenze.] : 
Betreffs der Zollerleichterungen für die Bewohner i 
der Grenzbezirtze hat das Reichsgericht jetzt eine 1 
endgiltige Eniſcheidung zu Gunſten der Grenz- 
bewohner getroffen. der Entſcheidung lag der 
Einzelfall vor, daß eine Mutter mit ihren drei 
Söhnen, darunter einen noch nicht ſtrafmündigen, 
je 2½ Kilogramm Mehl über die holländiſche 
Grenze gebracht. die Zollbehörde und mit ihr 
die Staatsanwaltſchaft faßte dies ſo auf, als 
hätte die Ehefrau ihre Söhne als Mitthäter oder 
als Werkzeug benutzt, ſo daß die verſchiedenen 
Gewichtsmengen, die auf einmal eingeführt 
worden, zuſammengerechnet werden und die An- 
geklagten wegen der hiernach ſich ergebenden 4 
Steuerhinterziehung beftraft werden müßten. Das i 
Schöffengericht ſprach fie jedoch frei; das Land- 
gericht Aurich beſtätigte dies, und nunmehr hat 
das Reichsgericht die vom Staatsanwalt einge- 
legte Reviſſon verworfen. In der Begründung 
des Urtheils heißt es: 

„Wenn auch urſprünglich die den Bewohnern des 
Grenzbezirks zugeſtandene Begünſtigung, geringe Mengen 
von Mühlenfabrinaten, Backwerk und dergleichen zoll- 
frei einzuführen, ihren Beweggrund in Erwägungen 
ſteuerpolizeilicher Natur — Grleichterung der Zollver- 
waltung, Geringfügigkeit der in Frage ſtehenden 
Intraden, Beſeitigung des Anreizes zum Schleichhandel — 
gehabt haben mag, fo erſcheint doch unzweifelhaft, daß 
mit der allmählichen Steigerung des Eingangszolles 
von anfangs 2 Mk. für 100 Kilogramm auf 10 Mk. 
50 Pf. die fragliche Begünſtigung den Charakter eines 
materiell werthvollen, den ökonomiſchen Intereſſen der 
Grenzbewohner zu ſtatten kommenden perſönlichen 
Vorrechts angenommen hat.““ 

Das Urtheil des oberſten Gerichtshofes führt 
principiell weiter aus, daß die geſetzliche Zoll- 
freiheit ohne Unterſchied des Alters oder Geſchlechts, 
des eigenen oder fremden Verbrauchsbedürfniſſes, 
des gemeinſamen oder getheilten Haushaltes un- 
eingefhränkt beſtehe, ja, daß jeder Grenz- 
bewohner, fo oft er dazu im Stande ſei, wieder- 
holt und fortgeſetzt Mühlenfabrikate einführen 
dürfe, nicht etwa alle vierundzwanzig Stunden 
einmal. 

Sigmaringen, 9. Januar. der Kaiſer machte 
im Laufe des Nachmittags mit der Kerzogin von 5 
Edinburg und dem hohen Brautpaar eine Fahrt 4 
zu Wagen um die Stadt. 

Stuttgart, 9. Jan. Der König iſt heute nach 9 
der Begrüßung des Kaſſers in Ulm alsbald 9 
hierher zurückgetzehrt. = 5 5 

Der „Staats-Anzeiger für Württemberg“ con- 
ſtatirt, daß der frühere Hauptmann Miller durch a 
königliches Decret vom Juli 1890 aus dem Offizier ö 
ftande entiaſſen ſei, ſomit unberechtigter Meife = 
noch den Titel Hauptmann führe. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Peſt, 9. Januar. Dem Abgeordnetenhauſe iſt 
ein Geſetzentwurf betreffend das Verbot der 
Erzeugung von Kunſtweinen, ſowie des Handels 
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Italien. 

Nom, 9. Januar. Der Papſt eröffnete heute 
die Reihe der Feſtlichkeiten zu Ehren feines x 
biſchöflichen Jubiläums mit dem Empfang von 2 
mehr als 500 Kindern aus dem Adel und der 3 
Bürgerſchaft. Die Kinder, Anaben und Mädchen, 
waren von ihren Eltern begleitet. Bei dem Ein. * 
tritt des Papſtes in den Conſiſtorialſaal trug ein — 
Kinderchor Hymnen zu Ehren des Papftes und 
zu Ehren von Chriſtoph Columbus vor, worauf 
zwei Kinder einen Dialog ſprachen, der ſich auf 


„Compagnie!“ rief er, „Setze dir dein Kütchen 
auf, flink, mein Mädchen! Wir wollen zu deiner 
Mütter 

„Aber jetzt noch nicht. Wir haben noch eine 
halbe Seite und dann ...“ 

„Dann“, ſagte der glückliche Bräutigam, „wird 
eine neue Geſchichte angefangen. Hurrah! In der 
ſoll von nichts als Liebe die Rede fein und Held 
und Heldin find: ich und Compagnie.“ 

Und raſch zog er die kleine Elfe in ſeine Arme 
und küßte fie, 


Sudermanns „Heimath“. 

Wie bereits mitgetheilt, ging am Sonnabend Guber- 
manns neues Stück „Keimath“ (nicht „Keimweh“, 
wie geſtern verſehentlich gedruckt war,) im Berliner 
„Leſſingtheater““ in Scene. Den Inhalt ſkizzirt die 
„Bolt folgendermaßen: die beiden erften Aufzüge 
zeigen eine von der bisherigen Sudermann'ſchen Art 
völlig verſchiedene Phyſtognomie. Ein Bild kleinſtädti⸗ 
ſchen Stilllebens entrollt ſich, etwa wie es Iffland zu 
zeichnen liebte. In langer Scenenfolge, in gemächlicher, 
breitgeſponnener Ausführung wird uns die Familie 
eines penfionirten Oberſtlieutenants, fein Urrwandten⸗ 
und Bekanntenkreis, die geiſtige und geſellſchaftliche 
Atmoſphäre, in der er und die Geinigen leben, zur An- 
len en und Mitempfindung gebracht. Insbeſondere 
ritt ein mit ln Strichen umriſſener Regierungs- 
rath, ein Muſterbild modernen Streberthums unter der 
Maske des Tartüffe, in den Vordergrund. Aber das 
eigentlich moderne Element, das Lebenselixir der 
Sudermann'ſchen Muſe, läßt lange auf ſich warten. 
Nur ab und zu fällt ein dunkler Schatten in das 
graue Bild alltäglicher Proſa. Der Oberſtlieutenant hat 
aus erſter Ehe zwei Tächter, von denen aber nur die 
eine am väterlichen Herde als freundliches Heimchen 
neben der guten, etwas einfältigen Stiefmutter walter. 
Die andere, ältere iſt verſchollen, verdorben vielleicht 
in der großen Welt, nachdem ſie ſich dem Zwange, der 
Tyrannei des Vaters, der fie einem ungeliebten Geift- 
lichen vermählen wollte, entzogen hat, und ihr Glück 
auf eigene Hand zu verſuchen und zu ſuchen gegangen 
iſt. Der Gedanke an fie iſt das Skelett im Haufe, an 
dem niemand rühren darf. Da kehrt die in doppeltem 
Sinne verloren Geglaubte plötzlich heim, nicht wie der 
verlorene Sohn im Evangelium, ſondern von Ruhm, 
Glanz und Reichthum umſtrahlt, als eine berühmte 
Sängerin, die man eingeladen hat, als erſter Stern 
bei einem Muſikfeſte in ihrer Keimath mitzuwirken. 
Das Wort „Heimath“ hat fie gelockt, hat faſt er- 
loſchene Empfindungen in ihr erweckt; aber ihr ſtolzes 
Gelbftbemußtjein, ihre ſtarke, trotzige Individualität 
verbieten 15 um die Verzeihung des ſtarrſinnigen 
Vaters zu bitten. Der Pfarrer, der der Erinnerung 
an 2 treu geblieben und auf Lebensglück ver- 
ichtet hat, übernimmt die Vermittlung, und ſo 
lapt fie ſich beſtimmen, im väterlichen Aue den 
Zauber und den Segen der Heimath zu genießen. Aber 


nur unter einer Bedingung! Niemand ſolle forſchen und 
fragen, was fie in den zwölf Jahren ihrer Abweſenheil 
durchlebt und erlitten hat. Damit iſt der Conflict ge- 
geben, und vom Beginn des dritten Aktes nimmt die 
Entwickelung das heiße, W l. Tempo an, das für 
Sudermann charakteriſtiſch iſt. Bon Scene zu Scene, 
von Moment zu Moment, von Wort zu Wort ſteigert 
ſich die Spannung, ſchnüren ſich die Fäden immer 
enger um die Künſtlerin zuſammen, die ihre Freiheit 
und das Recht der Selbſtbeſtimmung über ihr Leben ö 
liebt, bis ſie ſich in A mig gefangen ſieht, aus 
dem kein Entrinnen Aae möglich iſt. Sie, die Stolze, 
Unabhängige, die Tauſende nach ihren Launen ge- 
leitet, ſieht ſich plötzlich einem Vater gegenüber, der 
ihr kurz vor der ſchnell und meifterhaft geführten 
Kataſtrophe eine Piſtole vorhält, die entweder ihrem 
oder ſeinem Leben ein Ende machen ſoll. Der wahr- 
heitliebende und wahrheitſuchende Realiſt iſt hier etwas 
mehr in das Theatraliſche gerathen, als die 
beiden erſten Akte vermuthen ließen. Aber 
die Meiſterſchaft der Technik würde uns über 
dieſe Abweichung hinwegſetzen, wenn nicht der 
vierte Akt mit feinen unbeſchreiblichen, zu keiner ver- 
nünftigen, logiſch und pſychologiſch begründeten Löſung 
führenden Qualen und Quälereien alles wieder ver- 
dürbe. In einem peinvollen Kin und Ker fruchtloſer 
Antitheſen hat Sudermann den Kampf zwiſchen dem 
re der alten Zeit und dem über alle moraliſchen 
und ge ellſchaftlichen Kinderniſſe hinwegſtürmenden 
Freiheſtsdrang der modernen Jugend ausgeſponnen. 
Aber zu einer Löſung iſt er nicht gelangt. Als der 
Vater die gefallene Tochter, die doch eigentlich erſt 
durch ſeine unvernünftige Strenge in Noth und Schande 
getrieben worden ift, niederſchießen will. weil fie ſich 
weigert, ihren verächilichen n heirathen, 
trifft ihn der Schlag, und mit der ſchrillen Diſſonanz 
einer Sterbeſcene, in der niemand vergiebt und 
niemand bereut, ſchließt das Schauspiel noch dazu mit 
dem Bekenntniß, daß nur eine radicale Vernichtung 
der alten den Sieg der neuen Welt- und Lebens- 
anſchauung herbeiführen hann. — Die Aufführung wird 
von der Kritik einmüthig als vorzüglich a 
Aber der Erfolg war nur bei den eriten Akten, Nach 
dem lehten Akt miſchten ſich in den Beifall auch ent- 
gegengeſetzte Kundgebungen. 

die „Fr. Ztg.“ ſchreibt über das Stüch: In dem 
neuen Schaufpiel „Heimath““ wollte Sudermann offen- 
bar die Ideen wieder aufnehmen, die ihn erfüllten, 
als er die „Ehre“ ſchrieb. Zugleich wollte er die Ver⸗ 
treter dieſer Ideen pſychologiſch vertieft herausarbeiten. 
Je weiter aber ſein Drama vorwärts gedieh, deſto 
mehr ham er von dem Ziele ab, das er ſich urſprünglich 
geſtellt hatte. Er verlangt einen übergroßen Glauben 
von feinem Hörer; die im Theater theatraliihe Span⸗ 
nung und Amuſement ſuchten, folgten dem Dichter 
gläubig bis zum Schlußakt, der an Bühnenwirkung 
verlor; die nach der Geele eines Kunſtwerks zu ſchauen 
ewohnt ſind, konnten ſchon früher dem Dichter nicht 
o viel Glauben gewähren, als er begehrte. 
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figen taubftummen Kindern dadurch be- 


* denſelben zu der morgen (Mittwoch) 


reifet, 
Nachmittag ftattfindenden Aufführung des Weihnachts- 
märchens „Prinzeſſin Sieglinde“ 50 Parquetbillets ge- 
ſchenkt hat. 

„Patent. ] Arn. R. Dunkel in Danzig iſt auf eine 


ziemlich unbehindert. Geſtern hier eingekommene 
Dampfer haben den Sund ohne Schwierigkeit 
paſſirt und auch nur wenig Eis in demſelben 
geſehen, dagegen iſt die hinterpommerſche Küſte 
auf weiten Strecken durch Eis blockirt. 

* [Schiffahrts Nachricht.] Dom Mmdro- 


9 Ber Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel tranfit 


ez. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 49 
M bez., Januar- Mär; 491, . Gd., nicht contin- 
genirt loco 29 M Gd., per Jan.-März 29½ U Gd. 

Nohiucker ſchwach, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,80 — 13,85 M Gd., Rendement 750 


den feierlichen Anlaß bezog. Sämmtliche Kinder 
zogen an dem Papſt vorbei, der an jedes Kind 
ſiebreiche Worte richtete und es mit einer Gedenk- 
medaille beſchenkte. Zum Schluß ertheilte der 


Papft der ganzen Derſammlung den Gegen. 


anemark. 1. i l continuirlihe Imeikammer-Dampf- und Luftdruckbremſe njü fi 
e — Januar. die Nachtſahrt] graphiſchen Amt ging nadıjichendes Telegramm | ein . 8 F De ee Le DEE 
Gjedjer- Warnemünde ift wegen Eiſes vorläufig „Las 3 N 7 er 8. eee ene Schiedsgericht.] Bei Borfteberamt der Kaufmannschaft. 
0 5 ‚200 ende” un euchttonne „Halsko Riff” | den dem Heren egierungs-Rath E. Mener unter- . 
eingeſtellt. Rußland. m find Eifes halber eingezogen worden. ſtellten Schiedsgerichten für die norddeutſche Holt bie | Getreidebörfe an) Weder; Regneriſch. 
9. Januar. Am 1. Oktober g. St.] „.r IDampferverluſt.] Per nach dem Zuſammen- noxdöftliche Baugewerhs-, die opdehe J Binnenſchiff.] Temperatur; —6 Gr. Wind: SD. 
Petersburg, 9 cen ie St. ſtoß mit einem franzöſiſchen Dampfer an der fahrts-, die Brennerei-, die Zuhrwerks.Berufsgenoſſen- ] Weiten. Inländischer war heute ruhig bei unver- 
v. J. betrugen die ordentlichen eichseinnahmen franzöſiſchen Küſte geſunkene Danziger Dampfer ſchaft, die Berufsgenoſſenſchaft der Gas- und Waſſer- | änderten Breifen. Tranſit ruhig, unverändert Beiahlt 
des laufenden Finanzjahres 615 400 000 Rbl. „alma“ ift nun ſowohl von der ee werke, der Schornſteinfegermeiſter des deutschen wurde für inländ. zellbunt leicht bezogen 758, 761 Gr. 
den 609 300 000 Rubel im vergangenen Zinanz- | 7 P Bergungs- als] Reiches, der marineſiscaliſchen Betriebe der kaiſer⸗ 143 M. weiß 765 Gr. 146 M. 793 Gr. 147 UL, 
e de außerordentlich 167 900 000 Rubel von der Derſicherungsgeſellſchaft für total ver- lichen Werft, des Provinzialverbandes von Weſt⸗ 788, 793 Gr. 148 M, hochbunt 783 Gr. 147 M, 788, 
lanre? 15 enttlichen g j loren erklärt worden. preußen, ſowie für die ſtaatlichen Baubetriebe im Be- 799 Gr. 148 M, für polniihen zum Zraniit gutbunt 
| gegen 34800000 Rubel im Vorjahre. Die ge- A 1s den Gi 5 f f ; ö „ eiwas beſetzt 772 Gr. 125 I, gutbunt 772 Gr. 128 „, 
Fönlichen Rei en 636 900 000 [Auszug aus den Sitzungsprotokollen bes reiche der allgemeinen Bauverwaltung und die damit | hellbunt 753 Gr. 127 M. 777 Gr. 140 M, bochbunt 
en { wen a en 1 ordent⸗ Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft vom 30. De- zufammenhängenden Seeſchiffahrtsbetriebe lagen im ſchmal 740 Gr. 12 AM, hochbunt glasig 783, 788 Gr 
7 el gegen 5 Rubel; die außeror zember 1892 und 4. Januar 1393.] Die Herren verfloſſenen Jahre 1892 einſchließlich der aus dem | 132 , für ruf. zum Zraniit Ghirka 724 Gr. 117 M 
lichen 99 300 000 Rubel, gegen 83 100 000 im Bor- | Hugo Hirihberg und Salln Selbiger, in Firma Vorjahre übernommenen 61 im ganzen 362 Be- | per Tonne. Zermine: Januar zum freien Derkehr 


Are N . . ügli ts- 150 M Br., 149 „U d., Januar- eb um \ 
jahr. Geibiger und Kirſchberg hier, werden auf ihren | drenen eelſellte Rentenſe e Dane Her Mai’rum freien 


Am 1. November a. St. betrug der Werth der [Antrag in die Corporation aufgenomme Be en ‚eriheitte Rentenfeftjegungs- bezw. Ablehnungs- | Herkehr 154% Ju Br., 1 . N 
} a 8 5 : „ 154 M Gb., iranjit 150% MU 
nd 377 200 000 Rubel, der- g im Di 5 9 n. ei beſcheide vor. In im ganzen 36 Sitzungen des Schieds- ar . dee a - 
Ausfuhr aus Rußland der Conſtituirung des Vorſteheramtes für das | gerichts wurde in 156 Fällen zu Ungunſten des Berufungs- Bin 15575 Kl Gb, anf 1315 ie Pe. 41 Ki 2 


jenige der Einfuhr nach Rußland 308 Millionen 
Rubel. Die Handelsbilanz zu Gunſten Rußzlands ſtellt 
ſich daher auf über 69 Millionen Rubel. (W. T.) 
Amerika. 3 
Waſhington, 9. Januar. Staatsſecretär Blaine 
wurde geſtern früh von mehreren Herzlähmungs- 
anfällen fo ftark heimgeſucht, daß die zur Kilſe 
gerufenen Aerzte einen ernſten Ausgang be- 


Jahr 1893 werden gewählt: zum Vorſitzenden 
Kerr damme; zum erſten Stellvertreter des 
Vorſitzenden Herr Otto Steffens; zum zweiten 
Stellvertreter des Vorſitzenden Kerr Kosmack; 
zu Börſen-Commiſſarien die Ferren O. Steffens, 
Berenz, J. B. Stoddart, Th. Rodenacker, Jorck, 
Richter, Patzig. Dabei werden ſpeciell beauftragt 
mit der Notirung der Getreidepreiſe die Herren 


Klägers entſchieden und die Beſtätigung des angefochtenen 
Beſcheides des Genoſſenſchaftsorganes beſchloſſen, 
während nur in 41 Fällen völlige oder theilweiſe Ab⸗ 
änderung des angefochtenen Beſcheides zu Gunſten der 
Kläger erfolgte; in 14 Fällen mußte auf Berfäumung 
der geſetzlichen Berufungsfriſt und endlich in Fällen 
auf andere Weiſe erkannt werden. In 16 Fällen 
mußte Beweisaufnahme an der Gerichtsſtelle bezw. 
durch Erſuchen einer öffentlichen Behörde ftaltfinden 


Juni-Juli tranſit 134 M Br., 133 M Gd. 
ürungspreis zum freien Verkehr 147 M, tranſt 127 AR. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 714. 
738 und 750 Gr. 120 Ju, volniſcher zum Tranſit 738, 
744 Gr. 101 M. Alles ver 714 6 
mine: r inländ. 126 U bez 


fürchteten. Der Kranke hat ſich jedoch inzwiſchen O. Steffens, Stoddart, Jorch und Patzig, der | und in den übrigen Fällen konnten die Berufungs- 117 ML, Kleine 333 Gr. 108 
wieder erholt. (W. T. Juckerpreiſe Herr Richter, der Seefrachten die | klagen, weil noch nicht ſpruchreif, nicht zur mündlichen | 659 Gr. 31 U per Tonne. — Erbfen poln. zum 
Die Kind Hüh in Tri Herren Th. Nodenacker und Stoddart; ferner [Verhandlung und ee 1 Ben? 69 8 eee e 
’ e Kinderentführung in Trier. erden gewählt zu Hafen-Commiſſarien die Entſcheidungen des Schiedsgerichts war Recurs eitens ON, Dee 9 3 7 

8 1 9 hit zu Hafen -C ſſ Herren En Kläger bezw. der Behlagten del dn e loco 49 bez., Januar-März 49 ½ 


Trier, 9. Januar. 
Vor dem Landgericht in Trier ſtand heute der katho- 
liſche Pfarrer Stöck wegen Entziehung eines Kindes 
als Angeklagter. Der Sachverhalt iſt, wie man uns 


Seen deen ee den nad: Less e ee dee 65 
C f i ür den Blei di PP5 dem Schiedsgerichte eingegangenen Berufungen hat 
zu Commiſſarien für den Bleihof die gerren damme daher gegen die im vorigen Jahre von uns mitge- 
und Münſterberg; zum Commiſſarius für die teilten erheblich zugenommen. 


Mär; 29 M Gd 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


mittheilt, folgender: Der evangeliihe Tagelöhner Karl | Speicherbahn Herr Pelſchow und zu deſſen Gtell- | * u ei itten- Berlin. 10, Januar. 
Cubwig verehelichte ſich im Jahre 1877 mit der 5 Verſchwundener Schlitten. ] Bei einer Schlitten 
Kathollgin Katharina Druck. Nachdem er das eidliche vertreter Herr Alfred Muscate; zum Commiſſarius partie, welche am Sonntag ein hieſiger Club nach mei 0 Ers. v. 9 5% do. Rente] 91 ee 
Beriprechen gegeben hatte, die etwa aus der Ehe hervor- für den Betrieb des Eisbrechers Kerr Stoddart | Zoppot unternahm, wurde Abends ein mit zwei Pferden April. Mai 156,70 187.00 U rm. Gold- 3 
gehenden Kinder katholiſch taufen zu laſſen, wurde das | und zu deſſen Stellvertreter Herr Jorck; zum] beſpannter Schlitten vermißt. Den Kutſcher fand man | Juni-Juli 160,00 160,00 Rente . . 92,90 82,90 
Paar hatholifc getraut. Im Jahre 1878 wurde den] Commiſſarius für das Haus Langenmarkt Nr. 45] mit angefrorenen Gliedern in der Seeſtraße zu Zoppot | Roggen | 5% Anat. Ob. 90.00 87,70 
Ludwig 'ſchen Eheleuten ein Mädchen Namens Elifabeth | und den Artushof Herr Berenz; als Curatorium] un Schnee liegen, Er mußie in ein Krankenhaus ge- | Januar .. 136-99 135,70] Ung.4% Erd. 96,30 36,30 
geboren, das, angeblich durch Beeinfluſſung einer | d dels Akademie die Herren d bracht werden. Von dem Gefährt und den Pferden Aprıl-Mai 138,20 138,00 2. Orient. A. 88,0 65,00 
Diakonif di 3 | der im Wochenbett er Handels amme, fehlte bisher jede Spur. Erſt heute Morgen entdechte Hafer 4% ruff. A. 80 95,50, 95,40 
iakoniſſin, die jur Pflege der im Woche O. Steffens, Th. RNodenacker. — Als Sachver- man den Schlitten in erheblich bejhädigtem Inftande Januar.. 141,50 141,00 Combarden | 43,20 43,10 
ſchwer erkrankten Frau Ludwig hinzugezogen | ſtändige zur Entſcheidung von Qualitäts. 0 2 5 3 April-Mai 140,00 140,00] Ered.-Actien | 171,40 171,6 
war, evangeliſch getauft wurde. Im Jahre 1880 F Ihen. itäts- | dnd die pferde am Rande des Privatwaldes bei Zoppot. | petrol | Disc. C 184.80 182 10 
wurbe — Ludwig ſchen Chelei en ein weites Differenzen im Kandel mit Getreide und Hülſen-] nahe der dortigen Ziegelei. Wahrſcheinlich find die Der 200 % | Deutihe In. 159.70 151,50 
Kind, ein Knabe geboren den der Vater Früchten für die Zeit vom 9. Januar 1893 bis | Pferde mit dem Schlitten durchgegangen und haben | loco... . 2220 22,20 Caurahütte. f 97,00 34,7 
l Im Jahre 1880 ftarb der | incl. 6. Januar 1894 werden in der nachſtehenden] ſich dann im Schnee feſtgefahren. Rüböl | Deſtr. Noten | 163,80 168,85 
| Ehemann Ludwig, ſehr bald darauf auch der kleine] Reihenfolge ausgelooſt die Herren: Robert Otto, Lechwurgericht ] In der heutigen Gihung wurd April Mat 80.50 80,70 Falch Hur, 20.0 294.85 
5 2 Die Mutter wurde als Vormund der kleinen | W. v. Kolkow, Herm. Stobbe, Max Steffens, r dae l Spiritus x London Rur; „20,35 20.35 
1 iſabeth beſtellt. Die Frau erzog das Mädchen in dem Karl Dörks, W. Hoffmann, H. v. Morſtein, 8 5 geg R Jan.-Jebr. 31,30) 31,70| London lang 20,285 20,29 
von ihr bekannten hatholijdyen Glauben und ließ es bald Jork, E ig. Sri und ſchweren Diebstahls unter Aüsſchluß der Oeſſentlich-! April-Mai | 32,70) 33,10 Ruffiihe 5% 
3 5 2 “ Archiba orck, ugen Patzig, ritz Hewelcke keit delt. W̃ d t d Angeklagt | | 
auch nachträglich noch katholiſch taufen. Da die Frau | Zr. B. Stoddart, Paul Chales, Kerm. We „ keit verhandelt. Wegen des erſten dem angeklagten f 4% Reihs-A.| 107,10 107.101 SW. B. 4. A. 73,40 73,10 
3 ſich der Erziehung ihres Kindes nicht vollftändig . B. ‚ 35, . gener, | zur Laſt gelegten Verbrechens wurde derſelbe unter | 31/22 do. 100,00 100,00 Danz. Priv. 
N widmen konnte, fo gab fie es in das katholiſche Hofpiz Paul Weiß. Der Herr Ober-Präſident hat durch uns mildernder Umſtände zu 1½ Jahren Zucht- 32 do. | 86,10: 86,20 Ban n... — | — 
Schreiben vom 5. dezember 1892 mitgetheilt, daß] haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Wegen 4% Confols 3 80 107,100 D. Delmühle| 88.00 86,00 


Trier, dem zur Zeit Pfarrer Stöck als Rector vor- 
wre er gegen die Ernennung dieſer Genannten Ein- | des zweiten Verbrechens wurde nach Beſchluß des | 3 do. 


and. Als das Mädchen das ſchulpflichtige Alter er- 0 
wendungen nicht zu erheben habe. — Als Sachver- 


wurde die Mutter von dem evan- in die Verhandlung ein- 


2 A 3% do. 5 
Gerichtshofes überhaupt nicht 3½ Jm. Pfd. 97,70 97.70 do. S.- A. 62,00 62,00 


reicht hatte, / 
“ i der Stadt 5 ä itäts- treten, da der Vater des Beſchuldigten, dem von 7 8 2 
E Sn enen echt er ren für Al 1 te Een ein Wagen mit en dem mit Gewalt e 96.75 968,80 e 73,00 72,25 
E chichen. die Mutter leiftele jedoch dieſer Auf- at leiche | erbrochenen Gtalle geſtohlen war, feinen Strafantrag] do neue, . 96,75 96.80] Dans. S.A. ag gg 
. | en. 1 U d Mä Zeitdauer beſtellt und in nachſtehender Reihen- d S t üc 3% ital. g. Pr. 56,50 56,50 5% rk A.-A 90,00 90,20 
Bi ann —— re e — folge ausgelooft die Herren: F. Heweicke, K. Stobbe, —— Sohn — 3 Fondsbörſe: feſt. 1 8 
rb e Mi Steflene, eee e e Aus der Provinz. Troductenmärkte 
als Vormund abgeſeht, ihr aber das Erziehungsrecht Döring, W. Hoffmann, §. Wegener, Rob. Otto, Am 13. d. Mis. wird die Ein roducte . 
Kun und nun Pfarrer Stöck zum Vormund be- | Rob. Peiſchow. Zu Gachverſtändigen zur Ent- durch den Super- Nagdedurg, 9. 7 r Kormuger 
felt. Aber auch dieſer weigerte ſich der Aufforderung | scheidung von Differenzen im Kandel mit Spiritus Die Kirche ift, von ] Netdem 14 285 achproducte excl., 75 a 
E des evangeliſchen Schulvorſtandes Folge zu leiſten, er | werden für denſelben Zeitraum ernannt: a) wegen haft, Baron v. Echard- 11,90. Rupie, ſietig. Seobraffnadel . 27,75. Brodraffi- 
er Ban a. das — 2 he. N Er-] der Dertragsmäßignkeit des Spiritus die baut, die evangeliſchen Be- | nade Il. 27,50. ‚Sem; „Ra inade mit aß 28,00. Gem. 
ren,, eu, Olore TEE gehalten werde. Aan dure fer fene, e G 
= 5 ab werde dag Mien mit a. m Schellwien, J. W. Sudermann, George Wendt, Könſee (del Thorn), 8. Januar. Das Project des 14.2715 Pr. per Sebruar 14,30 Gb., 1435 Br., be 
are | Rud. Winkelhaufen; b) wegen der Vertrags- imbaues Giönfee-Gollub ift wieder auf erneute 14% Pre „ April 1445 beit. 
die # ei! er 2 2 Ne 2 2 Pin 8 x Par 3 U - 
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> Kloſter. Sehr bald darauf wurde der Mutter das 

F Erziehungsrecht über das Mädchen entzogen und an 
Stelle des Pfarrers Stöck der evangeliſche Pfarrer 


For ob gel 8 die Beſitzer der beiden Güter f 


eren eduard roß, Ka 5 Joft. 
— Seit dem 1. d. M. wird die Eistaxe erhoben.“ 
— Der Handelskammer zu Kamburg iſt mitge- 


d i 1 Angebot, den dazu erforder“ 
0 rund und Boden unentgeltlich herzugeben, 
zurückgejogen haben. (G.) 
Braunsberg, 7. In Folge 


Meteorologische depeſche vom 10. 3a 
„Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“). 


Januar. Genu — 


S Meyer von Trier als Vormund beftellt. Dieſer theilt worden, daß au der am 14. d. Mis. in ö es 
zu. nun Bent eig die Partie gerbeilchaflung Sumburg Ka ieh Delegirten-Conferenz zur 1 . — 9 — ift — * 3 des Be £ Bir, N Tem. 
| ines neuen Tlündels, Platzer Etöc erklärte aber, | Grörtsrung der Üuarantäne -Dorfchiften ELF | bereit , 
8 Wr ages eine unbehannge |. SoRN Bibione bas Dorfteheramt vertreten wird. der Trichineſe erlegen. er 766 RD #jber 
F r Bilenbahn- Dieretion Bromberg] Mohrungen, 9. Januar. Dom 1. April dieſes Aberbeen 8 een | 4 
| abgeholt habe. Er habe von der Entführung nur | eilt mit, daß der Herr Eiienbahn-Minifter die | ab wird die Streche Güldenboden- | Epriftianiund 767 did 3|molkig 1 
durch die Oberin des Kloſters zu Echternach Mit- Einführung befonderer Tarifmaßfnahmen durch rungen, welche bisher zum Betriebsamt Kopenhagen 755 |R edech = 
8 der fe 0 * et neigte En ir de e Ausfuhrtarife zur Abd Danzig gehörte und der Elbinger Bauinfpection II 3 780 And m ee 13 
a « imnifvolle Srauensperfon | der für den Kandel und die Erwerbsverhältniſſe i f A — 
a ? x unterſtel 8 > - 3 
2 a habe, ul . nn e au en ee i, _ 1.708 |&6n 1 lmalhis_ 127 
des $ 235 des Stenfgelchbunes Anklage. Diefer | Weiter beſtehen des allgemeinen Getreide-Gtaffel- | Die Beamten haben ihre Verſetzung nach Allen- Gorh@ueenstomn| 764 838 8 ne € 
Parasraph —.— der eine minberjährige Perſon Auen a6 lat 1891 befürchteten GHädI- | ftein bereits erhalten. ee 161 N 2 | mwoihentos| —1 
u . lt y 
3 en ere ah ie 1 wird mit ejän =. „ [Dienftalterszulagen der Bolhsicullehrer-] z — — 1 5 55 5 ga 3 
| beſtraft.“ 5 fenanlß u. bei. ein sehr lehrreiches Material für die Hello. Telegramme der Danziger Zeitung. Cnimeminde | 752 3 5 zen | —3 
” heit der Einwohnergrenze (von 10000) bei Be-] Breslau, 10. Jan. (W. T.) Die „Bresl. 31g.“ | Neufabrwaſſer 750 % — Dunfi —19 
r rier, 10. Januar. (W. T.) In d i ( ) Memel 153 S I Nebel —16 
i Trier, 10. (w. 2.) In dem Progeffe willigung der ftaatlihen Dienſtalterszulagen an | erfährt von unterrichteter Seite, in der Grube Pori⸗ 7156 NND 3 bedecht 2 
gegen den hatholiihen Pfarrer Stoech wegen ns hat der Porſtand des preußiſchen] „Deutſchland“ ſei nur ein Viertel der Beleg- | Ratte 756 |Mmm Soner —0 
nm eines evangeliſch getauſten Kindes dieſer Su We arten ſchaft angefahren. Sonſt iſt in Oberſchleſien alles Wiesbaden 756 ID 2 Sede 1 3 
behufs Erziehung in einem katpoliſchen Kloster] verſchiedenſter Große umfaßt, folgende dies- | ruhig und ein weiterer Ausſtand nicht zu er- | bend % z , | 1 8 
wurden gegen Stöck 9 Monate, gegen die | bezügliche Angaben über einige Städte MWeit- | warten. Berlin % Zw fee 25 
A Mutter des Kindes, Wittwe Ludwig, 6 Monate 82 ens. In Elbing, einer Stadt mit rund Stuttgart, 10. Januar. (Privattelegramm.) | Breslau 722 hen 1 bedeckt 2s 
Gefängniß beantragt. der Urtheilsſpruch wird n a Sönfigehalt ml Dem Abgeordneten Färle (Demokrat) ift ein Fuft Sie Dir | 188 W 3Tbebedt 8 
nhften Donnerstag verkündigt. nicht einmal 2000 Einwohnern beziehen die gehrer | abgenommen worden. Die Operation verlief be- | Tic | 26 ü 2 bebe 3 
Coloniales. . der ſtaatlichen Dienftalterszulagen | friedigend. e e e Nachts Regen. 
Hattenheim, 9. Januar. der Afrikareifende Mar er F Celſenkirchen, 10. Jan. (W. Z.) Auf die er-] Scala für die Windftärhe: 1 — letier Zug, 2 — leiät, 
5 s in elbing. In Kulm beträgt | mittelung der Dunamitarden ſetzte der hiefige | 3 = ih 4 mäßig, früd, 6 = ftark, 7 = 


Kuno Yofua Freiherr v. Bülow iſt nach Be- 


endigung ſeiner großen Reiſe durch das ſüdliche 7 Höcftgehalt 2300 Mark. 


[Maul- und Klauenſeuche.] Nach einer 


Bürgermeiſter eine Belohnung von 3000 Mk. aus. 


fteif, 8 


wach, 4 =fr 
= flürmiſch, 9 = Sturm. 10 


11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


— Starker Sturm, 


Kaokofeld, Ovamboland und das weſtliche Damara- | amtlichen Zuſamme i ü tet worden, darunter ueberſicht der Witterung. 
: g b er- nftellung herrſchte Ende Dier Strikeführer find verhaftet worden, f f 15 70 
| % %% ( V—V—ṼN VV 


ſelbe gedenkt in Deutſchland nur einen kurzen 
Aufenthalt zu nehmen, um ſich im Februar d. J. 
nach Tanga in Oftafrika zu begeben, wo ſein im 
Zuni vorigen Jahres am Kilimandſcharo ge- 
fallener Bruder, der Compagnieführer in der 
oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Albrecht Freiherr 
8 * umfangreiche Beſitzungen 1 
at. . 


Regierungsbezirk Danzig in 10 Kreiſen und 78 
Gemeinden, im Bezirk Marienwerder in 15 Kreiſen 
und 248 Gemeinden, im Bezirk Köslin in 11 
Kreiſen und 64 Gemeinden, im Bezirk Bromberg 
in 13 Kreiſen und 198 Gemeinden, im Bezirk 
Königsberg in 15 Kreiſen und 281 Gemeinden, 
im Bezirk Gumbinnen in 11 Kreiſen und 60 Ge- 
meinden, überall unter Rindvieh, Schafen und 


iſt verboten, das Lokal polizeilich geſchloſſen 
worden. 


Schiffs-Nachrichten. ö 
Cuxhaven, 8. Januar. Die hieſige Lootſengalliot 
„Johann Heinrich“ iſt von dem Hamburger Dampfer 
„Sieglinde“ angerannt worden. Ein Lootſe ertrank, 
zwei wurden ſchwer verletzt. 


Rord-Europa ausgebreitet, wa 

ne Depreilion erſchienen 
der Meithälfte Gentral-Europas nördliche 
und nordweſtliche Winde vorwiegend 
trübe und faſt überall wärmer, in 
land herrſcht Thauwetter mit Regen. 
barometriſche i 


über 1 
füdöftlihen Dftfeegebiete ei 
er 


iſt in A ac 
Das 


oder Schneefall. 


während über d 


Maximum 


e 
iſt, 


find. Das Wetter 


im 


Nordweſten ſcheint Bi ounir über Nord-Europa aus- 
v 


zubreiten und daher 


Ausſicht auf weitere Erwärmung 


nicht vorhanden, vielmehr erſcheint Jorkdauer oder 


2 f 7 — 2 
0 Von der Marine. Schweinen. — Wiedereintritt von halter Witterung verbunden mii 
i „Die Corvette, Arne mi gelt an unferer nk * 8 der beliebteften Dar- Danziger Börfe. lie Seewarte. 
Capitän Dräger) iſt am 8. Januar cr. in Neapel ange- | Saiſon verlaſſen. Sein Gere uns mit Ablauf dieſer Amtliche Notirungen am 10. Januar. 
kommen. ment an das Thalia Theater zu Ganburg berieht Ih Weisen loco ruhig, De or. 135 1 % e eee eee 
| A. 1. icht auf den Sommer, ſondern beit feinglafig u. weiß 145—799 Hr. 135— r. r BEREIT STETER 
Am 11. Januar; Danzig, 10. Jan. mA, 18.1 Septen ‚ Kerr Stein iſt vom | pochbun 745—7998r.133—152M Br. „is| Barom- Therm. E 
GS. A.8. 17, S. . 100. Vun is © ° Mü. b. ge.] 1. September d. J. ab auf 3 Jahre unter ſehr ehren- 981. J32— 151 U Br.| 117-198 | Ss Stand i Wind und Wetter. 
Deiterausfichten für Mittwoch, II. Januar: | volen Mebinsungen an jene Bühne berufen! morben. ed ATI TISIM Br] M be. ] mm Le 
und ür das nordöſtliche Deutſchland: . * [Berfonalien,] Der Oberſtaatsanwalt Wontalh | rotz 7145—821@r. 127—150.M Br. = en 
‚war für in Marienwerder ſſt i i 4 i 713—7666r.118—143.M Br. 9) 4 760,2 14.0 Sw. mähig; beiagen. 
Reblig, feuchtkalt, Reif, fonft meiſt tegen, das Oberlandesgericht in Frankfurt m und Negult fas dont deserve ran 745 Gr. 127 u. | 1018 7507 | = 93 | SD. en beben ch 
vislſach heiter. Lebhafte Zinde an FVI ˙ de Fe len Derhehr 756 Or. 147 . „Alis Aa | = 82 | RD. Hau; beben Schneefall 
„Januar: ä Ä der in ng iu i 7 „ bunt per Januar zum rn si : 
r y ape been 8 Br, 109 AR e DER | dag Badaitenun arian 
Schnee f age { # [Stadttheater 1 Einer Wiederhol d luſti en 8 = ee 1% l Be 54 555 ein 186 Fee e f. Ma a 
. * 11 — en reda A. — en 
Für Freitag, 13. Januar Poſſe „Das gelobte Land“ ging 92 a für Damit A G8, trans 130% MN Br., 130 M Gd. per Mai- heit: Dtto Aofemann, fämmtlid in Danzig. ler 
Bedenkt, trübe, Nebel; kalt Strichweiſe Schnee.] neuer Einakter des unlängſt verſtorbenen fruchtbaren Juni zum freien Verkehr 156 M Br., 155%, M. Gd. EEE eee 
vielf a Sonnabend 14 Januar: eh Julius Roſen vorauf, der den Titel an 121 1 55 21 131 M Gd., per Juni-Jul — — 
ach bedeckt. Nebel, k it; thei it hne „Mamas Augen‘. Das harmloſe kleine Stück- Be 88 = i ; 
8 ils heiter, o 3 zas harmloſe kleine Roggen loco ſtetig, per Zonne von 1000 Kilegr. ano IN-Toilette-Eream- ano II 
erhebliche Niederelbe malt; ih chen, das eine Paraderolle für eine begabte Naive ent. bügeni per 214 Sr. 420 Il, tranfit 101 M- | sam 
— ia fin ol | Rentrungagen 1, Or Neesar miandie 12) 4 | IYorzüglichuwmerese, OS 
1 ſich geſtern Abet zue ten Dr. Baumbach! ſiemlich freundlich aufgenommen. Fri. Anna Gatliano | Auf Eieſerune per April- mai inlänbiich 126 AU ber, W 
Arbelten der Reichstags Dilitärcommiffion. =: and ee ie erwähnten Rolle nach beften Kräften do. unterpoln. IC b 12 1 —— Vorzüglich fl.“ be „NZ, 
ach Berlin omm ab. Neben ihr wirkten namentlich Kerr Stein in der uni inländ. r. „ do. unterpoln. Vorzüglich bude ig quer e. N 
—— - cb ben, 106 l Br.. ee Zinn 0 in Blechdosen & 20 und 20 Ef. 


Rolle eines pedantiſchen älteren 3 
Staudinger als würdige Gro unggeſellen und Frau 
Eine nachträgliche Weihnachts 


kurze 

Be | undpaſſage:! Rach heutigen Berichten vom 

unde iſt die Schiffahrt durch denfeiben noch 
— ee 


mutter ſehr hübſch. 
reude hat Herr Director 


1000 Kilogr. große 680 Gr. 117 


Gerſte per Tonne von A ber Tuche 658 Gr. 


AM bez., kleine 653 Gr. 
91 M bez 


— 
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(General-Depöt: Ri 


in den meisten Apotheken und 


Horsch. 


Drogerien. _ 
Berlin F. W. 21. 


Berliner Jo 
Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zum Theil etwas abgeſchwächten Courſen au 
ſpeculativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich — ruhig, gewann aber allmählich bvas Er Belang, 
als ſich im ſpäteren Verlauf des Verkehrs die Haltung allgemein etwas befeſtigte. Die von den fremden 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünstig, gewannen aber keinen bemerkenswerlhen 
Einfluß auf die Stimmung. Der Börſenſchluß blieb feſt. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimi- 
ſche ſolide Anlagen auf bei normalen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche conſol. Anleihen feſter und mäßig 


Deutſche Fonds. En . 8 Anlı d | ag Lotterie-Anleihen. 
re ; 8 nie. „8 
* * e 36 100,00 | Türk. Admin. Anleihe. |5 90,20 | Bad. Brämien-Anl. 1867 | 4 | 140,20 
12 86.20 | Türk. conv. 1% Anl. Ca. D. 1 20,75 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 | 144,00 
genen Anleihe . 4 157,10 Serbische Gold-Bfdbr. 5 83,80 | Braunſchw. Pr.-Anleihe — | 104,75 
do 9. 3½ | 100,50 bo. Rente 5 76,80 | Goth. Bräm. - Pfanddr. 3¼; | 112,40 
8 e ge eee e e ed 17 
aa uld .. ½ | 99,90 Sriech. Goldanl v ‚ On Dans 55 487 
See 3% | 95.50 | Dierican.Anläub.o.18%0 8 | 77.50 | Eübecher dran eite 4 131,00 
Weſtpr. Brov.-Oblig.. . 3½ | 96,10 do. _ Eiſend St. Amt. Deſterr. Lone 1 4 1121.00 
Sach Centr. Biber. . 3% | 97.80 . A Lite. = 20.40 i) 5 65,90 do. red. C. v. 1888 — 32809 
Ditpreuß. Pfanddriefe. 3½ | 96,40 Rem II. Ful Serie (gar ) 4 82,15 — ae von 1801 5 328,00 
1 7 * 0. — „ 
deen neue Biber. 31070 Hypotheken- Pfandbriefe. Oldenburger Looſe : |3 126,80 
do. 1 8690 | Danı. Sypott.-Biandbr. 3 | 99,75 Br. Bräm.-Anleihe 1858 fe | — 
Weſtgreuß. Diendbriele | 312 | 3680 De. d. b. Age. as Fran n e 
de. „neue Wandbr. 4.90 Dich, Grundic.-Biobt.. 1 102700 Nuß. Pram. Ane 1864 2 | 155.00 
Pomm. Nentenbrieſfe. |4 102.99 Hamb. Hnpoth.-Bibbr. . 4 100.70 ,2% „ de. von 1968 5 141,50 
Voſenſche do. 4 1102.80 | do. unkündb. b. 1900 4 102,25 Uns. Cooie ..... — 258,50 
Preußiſche do. .. 4 102 80 Meininger Hyp.-Pfidbr. 1 101,00 an 
RE 2 eat 4 1101,50 BER: 
7 omm. oth.- r. i 
Auslandiſche Fonds. neue — Bes ERTL — Eiſenbahn Stamm- und 
Oeſterr. Goldrente . 4 98,4 o. do. do. 3½ 97.00 Stamm Prioritäts - Actien. 
> err. 8 Rente 5 85.00 III., IV. Em. 4 102.30 
4 82,60 V., VI. Em. 4 102,30 Aachen-Maſtricht 
do. Silber- Rente . 4½ | 82/40 | Br. Bod.-Creb.-Act.-Bk. Yi/, 115,75 1 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½, — Pr. Central-Bod.-Cr.-B. 4 101,80 * * t. -A. 
do. Papier-Rente . 5 85,00 35 — — 3½ 985,4 ur x Pr. 
do. Gold-Rente . 4 96,30 do. do. do. 4 1103,00 | Of ce Südbahn. 2 
N Enol. Anleihe 1890 4 95,40 | Br. Hypoth.⸗Actien-Bh. 4 102,30 St.- Br. 
o. Rente 8 103,70 Pr. . 452 — Saal. Bahn E 
75 Rente 1880 5 — = 75 4 102,20 do. St.- Pr. 
Ruff. Anleihe von 1889 |4 — 3½ | 96,10 | Stargard-Poſen 4 
Ruii. 2. Orient-Anleihe 5 65,00 Steiner Rat Honaih, 4½ | 105,00 | Weimar-Gera gar. 
Ruff. 3. Orient- Anleihe 5 65,60 (110) 4 101.50 do. Br. 3 
zu Siquidat.-Bidbr. . 4 63,30 (100) 5 100,75 
oln. Pfandbriefe... 5 65.09 Nuß Bod. Green 105,80 | Galiier 1 
talieniſche Rente RE 5 3l, 20 Ruf. Central. do. 86,90 Bottharbbabr ER 5 


| örfe 


E 


vom 9. Januar. 


belebt. Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand 3 behaupten bei ruhigem 
Handel; Staliener ſchwach, ruſſiſche Anleihen und Noten, ſowie ungariſche Goldrente fel Der een 
wurde mit 18 & notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche en a. feſt aber ruhig; 
Lombarden feſter. Inländiſche Eiſenbahnactien bei mäßigen Umſätzen theilweiſe eben Bankactien ruhig. 
Induſtriepapiere behauptet; Gchiffahrtsactien matter; Montanwerthe feſt, zum Thei ſteigend und belebt. 


+ Zinſen vom Staate gar. D. v. 1831. | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. B. Omnibusgeſellſch. 211,50 255 
8 64 8480 Verüner gaſſen- 5 125,00 | 6Y 95 Berl N 280 185 
Süttich-Eumburg. 96 24,60 Berline 5 15055 139-25 71“ Berlin. Pappen-Sabrik. 99.50 6 
Heiterr. Sranı.- St. F a len 2 | Wilhelmshülte...... 58,00 25 
7 55. Rorbieilbahn, 85 1055 F a TE gi, | Sberſchle. Eiiend.-B.. .| 48,251 2 
SET | 100, emer 1 Sa } 5 

Nd ar Barpub. .. 1881) 82.00 F 96.25 [5 | . Berg- u. güttengeeifaften. 

uf. Staatsbahnen. 25 — te: .. | 

Ruii. Südweſtbahn .. . 5,15 73,20 Den u. REN BSH (9% Dortm. Union-St.-Prior. 90 8 5 

a wen: 2 5 9 e 5 —. 2 enſch.-B. 5 9 np 3 . 38.70 2 

EEE TE 2 > 1 cr en erg, Ink 

Güdöfterr. Lombard. . , 43,40 Bu Gfiecten u. I . 18870 7.558 do. P 105,40, 7 

Warſchau- Wien . mia r do. Hypolh. „Bank 5 115,80 | 61½ Victoria Hütte —— x — 

— — - * . | = HET IR 
Ausländiſche Prioritäten. an 186.50 3½ Amlerdem... vom 9. Januar. 
Bank — 1 „ „„ 

Golthard-Bahn . 10449 Hannzverſche Pank. . 106-10 dl —— . 55 
Italien. 37 gar. E. Br. 3 56,50 | Königsb. Vereins- Bank 96,50 5 Conden „ 8 ZN 20,35 
Kaſch.-Oderb. Gold-BUr. 4 | 37,50 | Lübecker Comm.-Bank . | 112,10 |7 EI 2 
Arenpr-Nudel- Bahn 4 | 82,30 | Magdbe. Brivat-Bank . | 106,00 4 Barıs — 7 2% 81,05 
Deſterr.-Fr.-Stagtsb. 3 81,30 | Memminger Hupoth.-B. .| 107,40 5 m 38.6. 2½ 80,95 
1 Nordweſtbahn 5 91,70 Rorddeutiche Bank. 132,10 4 mern „** 2 on. 2½ 80,70 

. 5 | 91,10 | Deiterr. Ered it. Anſtaſt!“ — 85/1 en „eee 1859 

S bb ner. 5 F 8p 3 | 83,30 Bomm. Hop.-Act. Bann — — le sb en. 4 | 168,10 
near. ordof 59875 5 z 8 1 6 5 

0. Gelb. ür. 5 110390 Boiener Brovin „Bank, en 30 Wer lg za 0 24.25 

Anatol, Bahnen . 5 | 88,70 | Br. Centr.⸗Boden-Cred. 157,60 9½½ | Tiscont der Reichsbank 4 0%. 

Brefi-Grajemwo . 5 — Schaffhauf. Bankverein 104.508 — 
Nursh-Charkom .. 21,19 Schleſiſcher Bankverein 110.10 5% Sorten. 
Kur sk. gie 4 91.80 | Südd. Bod.⸗Credit-BRů. — 7 FF 9,67 
Mosho-Rjäſan . 4 92,60 Sovereign gs 20,32 
8 «+15. 101,10 — 20-Francs- Str... 16,21 
rient. Eiſenb.-⸗B.-Obl. ½ | 100.00 5 Imperials per 500 Bu. 2 — 
Rläſan-Koslow. 4 91,56 Danziger Delmühle ... 86,00 — Dollar ..... 7 — 
Marihau-Zerespol «. |5 101.28 do. Prieritäts-Act..— — Englische Banknoten .... 20,35 

Dregon Railw. Nav. Bds. 5 92,00 | Neufeldt-Metallwaaren. 52 4 Franzöſiſche Banknoten. 81,10 

Burgen Pacif.-Eij. III. 6 103 75 Bauverein Paſſage 3½ | Deſterreichiſche Banknoten. 188,85 

St EL 15 Deutiche Baugeiellihaft. Auffliche ‚Bankrioten 


15 1 zn | 204.65 


Statt befonbeten Meldung. 
Heute Morgen 4½ Uhr wurde 


uns ein Sohn geboren. 


[egons de frangais-Con- AR 
versation. Correspon- 
dance, Grammaire. 85 


70 für 2 M 
Alalt, per ſofort oder 1. 


Fat Perez 


8 e 5 85 Erzieherin ihr 
; ädchen, 8 u. 10 


Jahre] 
April ge- 


x Be 
Dieſes 1 hoch erfreut S'adresser à J. de Fontelive.] = 1 t. Offert tb d R 0 
Danzig, den 10, Januar 1893 |Holzmarkt 10, 12 b. 2 Uhr. | 5 . 5 Fe une 26 I 5 aan, ie 
ER re Be Engländerin. 5 — $ [der Expd. dieſer Itg.niederzulegen.|W 8 3. 
e N Englische Conyersat.-Stungen, 5 8 ä 20 1 Ein junger Mann ſeine oberen Säle und 
Dur 8 . ee Me ee e = 88 ſucht ein möblirtes 9 und Reftaurationslokal einem 
und gefunden Knaben wurden f gl 18 0 Orte 2 Bruno Berg’ ichen Gifenfurzmnnren Und leinen Mitbewohner in der Ab.] hochgeehrten Publikum 
hoch erfreut (24631 rau männische Correspondenz 8 8 ſicht, die deutſche Sprache au erl. let 
Uebersetzun en 8 Stunden per En Adreſſen unter Nr. 2438 in der zum Familienverkehr, zu Frier. Nil Sinne 
Auso Wen en Stau 1 Circle-Stundenſſſ 2. 2 Sirthihaftswngtenlagers I Zarpreilen. B Expedition d. Zeitung erbeten.] Kochzeiten, derſammlun. Jg och, den 11. Januar: 
ER. geb. e ene 1001 d r Das Lager beſteht aus: 5 Kindes 10; 103 parterre iſt das gen, Zeftlihkeiten aller 6 F*** 3 
Die Verlobung unferer Techzer Ee dieser Zeitung erbeten dg gufeifern. u. emaill. Geſchirren und Keserraum per 1, April für fs Heſellſchaftsahend. 
Vally mit Herrn Ernſt Chör- 1 2 9 per 1, April fü 
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anzuzeigen. = 122 2 2 7 ’ Ein möbl Zimmer in u. außer dem Haufe, der Kapelle des Grenadier-Regts. 
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Clara Franz Er 3 | . 13 100 wird von einem Herrn mit oder (24 des Königl. Dufipdirigentengerrn 
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Ste Ae 3 uhr r 5 5 ee 9 u acher ꝛc. 2 3 (2456 Bjplan Nie. 38B, 1 Zreppe. (2155 1115 SE Der Dorfitiende, Emile Engel 
r ein janfter a N = 
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Auer und Ohr Beite engliche und 17 e ee e dier mente Marcolini 


im 64. Lebensjahre von 
langem ſchweren Leigen. 
5 — Legen! — . 5 an &% 

Danzig, 9. Januar 1 5 
Die traue ——5 Kung: en 


e Beerdigung findet 


bartlich Bnendun, War 


0 Öferten, billigit per 


% 
; gunſimüble⸗ 1 2 


200000 ee 


werden zu kaufen g eat 
aſſe, 


un., 
targard. 


Stück-, Würfel- u. Nuß 
Steamsmall- u. 3rusko 


ſowie 


| orteengt.Schmiedeohl, Sn 


* kinderloſes 
! Die Dberräume des Gueidiers 
ohlen, v 1 8 1 
len, Inn, Prime 


l Htittolese Cangfuhr, Sat, mi); 


hepaar zu — 


E Noudemettin 
Weihnachtsfeſt 
ane 


oe kleinen Saale des 
ützenhauſes. 5 


8 1. d. Foure. l'etoile, b. Marty. 


* 28 für 8 3 
Sr ilons.” b. Bonjo our Suson, 


3. Duo de Philemon v. Gounod, 


e 80. 
00 


©» 
8538 


N Miederhoiß, 


Di a? 
Donnerttan, e der, Leer Ia. Ant it-Nußkohl in der Villa, Anfang 8. Uhr. 4, Yalse de ler. Gounod, 
5 — arten, Kirch. . "Empfehle mein meine d. nthract UBRD en herric, een, 4 Simmer, Der Vorſtand. 5 * ner, Ciebestie Wal 
e aus, Ma x | offerirt eiligg ab Laaer und franco Haus. Bei größeren Poften|reicl, Bubehör, auf Pune) Par. 1 ene 
> 8 ein? it kr nt. auch franco Waggon. tentheil, De reſp. u elbe. e temps für Tenor 
n Ba vi — e. eker Doerings Reftaurant, 6. Duo de Lakme ‚D; Delibes, 
jeſtern Bormittag 11 Uhr e en. Axel Simonsen ehr großes, fein möblirtes Engel u. Marcolin 
„Ge nee 855 
ſchlief fanft mein lieber Mann, Brodbänhengaffe 34, FComtoir: Sunbegaffe Garcon-Logis iu verm. e 16. „ eee a 3,50 u. 
80 gue de > ü bers 4. eee, e e Era Er u. 23, Maphauſchegaſſe 10 bei Braun.] Königsberger Rinderflec. 7 0 pi für, 46 8440 a 150 M, 


u N e 
an Abraham Lebenſtein, 
in Finde 81. Lebensjahre, was 
a erg anzeigten 
Danzig, d. 10. Januar 1893. 1% 
Diekranernben Hinterbliebenen. 


Nachlaß⸗Autionſe 


mit Kupferſtichen und 
antiken Möbeln 


ſteht 


a 18. 3 


Ein A r r 


und 


Freien gettochnel wird. St. 
Katharinen - Kirheniteig 
(2100 22 


Schlitten 


zum Verkauf. 


Koppe, Vorſt. Graben 9. 


5 Feine u. grobe Wäsche 5 225 
3 wird ſauber und billig ge- 


un engeil e 35, 
nggass e 5 
empfiehlt sein wo sortirtes Lager ag 
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Hintergaſſe Nr. 16. 
Mittwoch, den 11. d. M., Bor- 


2090 Stück Ku Ber von 


ehe e 105 
T antiken großen Schra ge- 

beet „mit Schnitzerei,! Careib- 
chrank mit ausgelegten Figuren, 


1 nußb. Schreibcommode, 2 ant. 
i 1 antikes Gopha 
6 geſchnitzte Stühle, 4 Bauern- 
fühle, 1 Smyrna-Teppich, ſowie 
Bereieaftl. Mobiliar für mehrere 
immer paſſend, meiſtbietend 
verſteigern, wozu einlade. 


S. Weinberg, 


Auctionator und Taxator, 
3 5. De 


Loose: 


Kölner Dombau-Lotteriea3M,] zasen 


Ruhmeshalle-Görlitz a 1 ML, 
Weſeler Geld-Lotterie a 3 M, 
Danz. Gilber-Lotterie a 1 Al, 
zu haben in der 
Exped. ver Danziger Zeitung. 


zu verkaufen. 


feen Se 


mit guter Schulbildung gegen 
ſteigende monatliche Dergütigung | % 
ſucht für fein Waaren-figentur- 
und Verſicherungs-Geſchäft 


20 deckf. Bullen, 


Holl., ſchwarzbunt, großentheils #2 
von Herdbuchthieren, ſowie deckf. ] 
und jüngere 


Eber, 


der mittelgr, engl. weißen Voll- 

blutraſſe verkauft (192118 

Montüa-Gr. Gaalau, 
Straſchin Weſtpr. 


In Brefin Kreis Buhig find 


3 fette Kühe, 


(2347 |® 


Mark 22 500 


Geo. Engler, 


| — 2 


M Holland kommen, habe dur 


— und Nährwerths wegen angelegentlichſt einem 
ehrten Publikum zum Gebrauche. 


Preis pro I, Kar. 55 Pfg. 
In Danzig nur allein zu haben bei 


Bernhard Renk, 


und ‚Del 


mm fi Aal 


1 Mu Danig, Brodbänkengaſſe 13. 
ede . Silber- Champagner. 2 als ſich 5 hohem Adreſſen unter Nr. 2 
F Fuhrlohge melden : 
Th. oRertling ER de — ſucht gegen N Jopengafe 13". erbeten. 


Tanzunterricht 


Donnerstag, den 12. 


Cursus meines Unterrichts 


energiſchen Vertreter 
zur Einführung ihrer prämiirt. A 
preiswerthen 
wird Alleinverkauf einer ſoliden 
Weinhandlung übertragen. 


Januar, beginnt ein neuer ut . MR. al 2066 


Marken. 


und bin ich zur Entgegennahme 3% i une Am Arche 1 
einen 


von Anmeldungen in meiner 
Wohnung. Lanes eine 


Tochter von 13 und 


Event. 


Off. 


Special - Ammen - 


Tüchtiger Geſchäftsmann Für ir 2 
ich 


an nachweislich 


1 geſucht. Adreſſen 


Danziger Zeitung erbeten. 


— Schlitischulen == wi 


i ech | 
Oſtindiſcher Rohrzucker, 


Nicht zu verwechſeln mit Fabrikaten die von 
ii directe Verbindung 
via Calcutta per Dampfer empfangen. Ich empfehle 
dieſes Naturproduct ſeines vorzüglichen Süßgehalts We 


Ar. 9 3. Damm Nr. 9, . Sohannisgafle- 


zir ein | 7225 ers. Colonial und Zubehör zum 1. April zu 
aaren- 


Gesch wird ein Lehrling mit den 9 
nöthigen Schulhenntniien geſucht. 


Expedition der Danziger Zeitung 


7 0 
. Naumann, Poggenpfuhl I. 


für ein gangbares 
Reitaurant von ſofort zu enga- 


2434 in der Une ition derfund Berathung derſelben. 


Eigarren-Agentur. 


Langgaſſe un 


fiſt das in der erſten 1161 ge- 
ilegene Lokal vom 1. April 18 

iu vermiethen. Näheres eh 
im Laden. (1987 


. Streng s Peſtaurant Constantin Ziemssen, 


b Danzig, Hundegaſſe 3 
eute 191 Erb en ni G eck. Zorro Ceeſscahe (am Markt), 


| Qünigöbeiger Ninderleck““ Wilhelms Thenter 


iſt eine Wohnung, beſteh. jeden Dienſtag und Freitgg a 
A aus 5 Zimmern, Gntree, (Geilise Beiltgaffe F.. hen. u 1 Abends 


| t Wan e El _ 
F Brillanfe Klinfiler- 
Sail 


= 
E 


n ER 288 


2 
ch wshi. 


tritt in den Garten zum J 
ala April auch ſchon früher zu W N 
. e Näh. t || 9 


e Nur Artisten 1. Ranges. 
in 3 Woh 45 x ea me iairen 
en ne une 5 Subehbr u. 75 Concertreiten. U all, Weit. Plak. 


ſchönem 


2 7 NB. Die Bahn iſt gut geheist. 4 
u desgl. eee ee 


Eisbahn 


an der aſchbrücke. 


Garten zu vermiethen,| 
eine Wohnung, beitehend| zum 

aus 2 Stuben, Entree, Küche und 

Zubehör 4 


Näheres Deinert's Hotel. 


Penfion f Schüler d. höheren 
Lehranſtalten 3. Danzig, eige- 


Mittwoch, Nachmittags 
Bei halben e e- 
der Erwachſene hat das Kt 
ein Kind frei einzufü een D 


verzaul t BE 
ne. Stube, v. gleich od. ſpäter, zul Mittwoch, 11. Januar, sin Siexlinde, —.n 
15lvon 3 Uhr a bis Abends 7½ Uhr: P. P. C. Bei 


lerfra 
Möveu, Weidengaſſe 20b. ermäßigten Preiſen. Die 


Oriente eine: Vorher: Ma- 
„I bennerſtag: 


10 Uhr Abends 
Großes Concert, 


uher Abonnement, 


Wohnung, Langgaſſe 29, Gaal- 
au beft. aus 7 8 Aprilnu Feuerwerk, Benda. Der Hi 124 do Bir. 
ge- ernie 8 8 leske Oper in 2 Akten 
n 3 2 Brillante Slumination, Arthur ullivan, Vorher: Die 
Vorderzimmer Dreis, für Erwachſene 20 g, Ines 1 antomimi- 


j in fein möbl. 
E an einen anſtänd. ae au 
vermiethen Jopengaſſe IN, 
Fleſſchergaſſe 55 iſt die 1. Etage 
5 Zimmer etc zum 1. An zu 
verm. Beſichtigung v. 11—1 Uhr. 
undegaſſe 60 ill die Saal⸗ 
Etage, 3 aus 6 Zimm. 


ri 
denen 


karten haben für dieſen Tag 
keine Giltigkeit. 


Cafe Selonke,# 


Olivaerthor 10. 
Jeden Mittwoch 


Kaffee-Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree frei. 


Freundschaft Harken 


aid 2 ement. 
oy He Das 


Vorher: 


Freitag: 
RE * 
[amas Augen. 


Dankſagung. 


icateh- ee 


Yauliicer Berein. 


Freitag, d. 13. Januar 1893, 
Abends 7 Uhr, 


beſehen von 
Zu ſeh abe 2853 


in der 


Verſammlung Heute Dienſtag, 10. Januar 1 
üffetter] im id 3 Nr. 35. Samilien-Abend. a x Januar 1893, 
agesordnung: certs. 
Mittheilungen über die vor. eee 15. J usr 188 93: ed Scheier 


unterlagen zum nächſten Dereinstage 


Ich. füge mich. 


Der Vorſtand. Ee 
Wichtiges mitzutheilen, 


M. Domke. Ehlers. 


ih. Habe 
au- 


Jahren. Gefälligenſ ausgeſchloſſen. ff. 1 “ 
3 07215 Dieldu ben bins ich 3eugnihab-| 4 — Offerten sub „Aauf- Eine fübbeutiche leiftungs ähige Reuter-Club.“ —ꝛ 
8. Torresse, ſchriften und Angabe der Gehalts: mann“ 2338 an die Erpe- Mil Cisarrenfabrik ſucht tüchtig.| _9° . 
anſprüche bei uflgen, dition dieſer Zeitung erb. m führten Ve 52 Preis- Mirrwoch Abend halv n Dru mann in D 
gasse 65, Saal- ‚Bioge, odro lag 18—20. Zu ertragen Tosamenkunft inn Düts — von A. W. . ua abe 
15 der Kaiserlichen Post. I Goſſentin bei Lauenburg i. Bomm. Central-Kotel. i (2442!Hus ann Holtmark. 28 = enb.4 c Hier ge. 
20) 


Beide Künfiler von der gr. Oper 
— ——-—„— 


IanzigerStadtther I, 


Beilage zu Nr. 19917 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 10. Januar 1893. 


fortfallen und die Stundenzahl für Deutſch bezw.] der das Vertrauen der beſten Kreiſe der Bürgerſchaft 


Aus der Provinz. N 5 ' 
Mathematik ꝛc. entſprechend erhöht wird. Erſt genoß. Eine Aufklärung fehlt bis ſent noch, doch ver- 


Danzig, 10. Januar. 


2 leihungen.] Dem Landrath a. D. und d. Marienburg, 9. Januar. An dem für den Bau 1 ; pi: 
— Pewit auf Zankenzin im Areife | des neuen Kreisfagsgebäudes in Ausſicht genommenen, | nach 9 Jahren — alſo am 1. April 1902 — W 8 5 in ihn 
Danger 30g und dem Sem dcr Oberlehrer a. D. | {n der Fleiſchergaſſe beiesenen Hotelgrundſtück der Frau | wird die Umwandlung vollſtändig fein. — An leitete Unterſuchung ar jedoch bald Licht in 1 
Dehmhe iu Kammin iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe 3 eee De 7 5 der biefigen staatlichen Fortbildungsſchule war gelegenheit bringen . (A. St. 3) 
ie — . r ein ſehr f f i 1 8 * 2. 
verliehen worden günstiges Reſultat ergeben haben. — Das Cultus- bereits im vorigen Jahre ein Zeichencurſus für 5; Pillau, 9. Januar. Das Haff und das Geeti 


„[ Preftprozeß.] „der Norddeutſche Seuerwehr. 
mann“, eine unter Redaction des Herrn Branbmeifter 
Lenz in Danzig erſcheinende Fachzeitung, brachte in 
der Angelegenheit des freiwilligen Todes des Feuer- 
wehrcommandeurs Max Krüger in Marienburg einen 
Faul pointirten Artikel, deſſen Inhalt ſich gegen den 

pritzenfabrikanten Födifh in Marienburg richtete. 
Dieſer ſtrengte deshalb eine Beleidigungsklage gegen 
Lenz an, welche in voriger Woche vor dem Schöffen⸗ 
gericht in Danzig zur Entſcheidung kam. Lenz wurde, 
wie wir in der „Nog.-Zig.“ leſen, der Beleidigung des 
8 für ſchuldig befunden und zu 50 Mark 

eldſtrafe verurtheilt. 

E. I Gartenbau- Verein.] Die anhaltend ftarke 
Kälte irug wohl mit die Schuld, daß die auf geſtern 
einberufene General-Berſammlung nur ſchwach beſucht 
war, obgleich die Tagesordnung eine Reihe Nummern 
enthielt. Herr Garten-Inſpector Radike machte Mit- 
theilungen über den Beſuch einiger Quedlinburger und 
Erfurter Gärtnereien, die er im vergangenen Sommer 
beſucht hat, und zog einen Vergleich in Bezug auf die 
Ausdehnung der Geſchäfte zwiſchen heute und der Zeit 
ſeines letzten Dortſeins vor ca. Jahren. Beide 
Städte beherrſchen den deutſchen Samenhandel, und iſt 
es beſonders Quedlinburg, wo in Bezug auf Gemüfe- 
ſamen Bedeutendes geleiſtet wird, und wo einzelne 
Etabliſſements 10- bis 12 000 Morgen Land nur zu 
dieſen Zwechen benutzen. Für feinere Blumenſämereien 


Lehrer eingerichtet worden, an welchem ſich ſechs | find vouſtändig mit Eis bedecht. bei lenterem eine nicht 
Lehrer aus Königsberg betheiligten. Durch dieſen | häufige Erſcheinung. Die Communication mit der Neh⸗- 
Curſus ſollten die Theilnehmer zur Ertheilung | rung mit Böten iſt unterbrochen. die Molen und die 
des Zeichenunterrichtes an gewerblichen Fort. vor ihnen lagernden Steine ſind vollſtändig beeiſt, 
bildungsſchulen befähigt werden. Ein gleicher es A 3 treiben, fo weit das Auge reicht, 
Eurfus für 6 andere Königsberger Lehrer ift an —— ee 7 — See auf den 
. an der . eröffnet nerd Frichweiſe doppelten Giswall ** 
— Herr Gutsbeſitzer v. Wernersdorf zu Gr. Bromberg, 9. Januar. Der deutſchen Dolks-Bau- 
Bieland gedenkt ſein bei unſerer Stadt gelegenes | Geſellſchaft hierſelbſt ift von dem betreffenden Reffort- 
Gut Rohland in Rentengüter aufzutheilen, wozu | minifter der beantragte Ankauf einer zur Oberförfierei 
ein Termin auf Montag, den 30. Januar cr., im | Jagdſchüß gehörigen Grundfläche behufs Errichtung 
Sutshaule e Rohland anberaumt e 
i i * 2 2 = 2 2 a en 
a n in jener Gegend beabſichtigt werden, fo würde dem 
welche Bewohner des hohen Nordens ſind und nur Ankaufe derſelben nichts im Wege ſtehen. 0. Pr.) 
bei ſtrenger Kälte nach Deutſchland kommen, in unſerer 5 7. rg Der Bau — 1 
Heide iſt wenig Ausficht auf baldige Abnahme der Käte. Krot an 7 ne Pleſchen, Base vom er je 
Auttaulich fihen dieſe Fremdlinge beifammen und es it | diefes in usſicht genommen, dürſte im Laufe 
dem Jäger ein Leichtes, vier bis fünf Stück mit einem 7 — ker — 5 — ausgeführt werden. Das Project, 
Schuſſe zu erlegen. Das Fleiſch iſt wohlſchmeckend. eſſen Ausarbeitung dem Ingenieur Tiſcher über. 
Zett findet man bereits Wild, welches durch Froſt und Babnböfen un 0 a ee a ie So a 
f aften ſollen noch an 
ee, 5 enhar. Beftern Nacht rief die Thurm- vielen Stellen der freien Streche Weichen mit Lade. 
glocke ſchon wieder die Schläfer zur Brandſtelle; das E Me, gr Pr 
Hintergebäude des Magenfabrikanten Herrn Kuligowski Nä ines Grundſtückes u verladen . ee 
in der Bahnhofsſtraße ſtand in hellen Flammen. Leider ähe ſein ! z 


miniſterium ſcheint zu beabfichtigen, gelegentlich der 
Weltausſtellung in Chicago auch eine Ausſtellung zu 
veranſtalten, die einen leberblick über die Einrichtungen 
und Leiſtungen der deutſchen Schulen gewährt. Wenig- 
ſtens iſt das hieſige königl. Gymnaſium veranlaßt 
worden, die Uebungshefte der Schüler in ſämmtlichen 
Lehrgegenſtänden, in denen ſchriftliche Arbeiten ange- 
fertigt werden, zu ſammeln und zum Zwecke der Aus- 
ſtellung in Chicago an das Cultusminiſterium einzu- 
ſenden. Ob eine gleiche Aufforderung noch an andere 
höhere Lehranſtalten der Provinz ergangen iſt, haben 
wir nicht in Erfahrung bringen können. — Heute Nacht 
ertönte etwa um 1 Uhr das Jeuerſignal. Es war 
ein kleiner Dielenbrand in einem Hauſe der Mühlen- 
gaſſe ausgebrochen, der aber durch die Kausbewohner 
gelöſcht wurde, bevor die Feuerwehr in Thätigkeit 
kreten konnte. — Geſtern Abends 11 Uhr 2 Minuten 
paſſirte Großfürſt Alexis von Rußland auf der Reife 
nach Berlin den hieſigen Bahnhof. 

Elbing, 9. Januar. Das Schickſal unfdres 
ſtädtiſchen Realaymnafiums ift jetzt entſchieden. 
Mit Rükfiht darauf, daß auf Bewilligung des 
bisherigen ſtaatlichen Zuſchuſſes in Höhe von 
6 Mk. jährlich keine Ausſicht vorhanden war, 
ſahen ſich die ſtädtiſchen Behörden veranlaßt, die 
umwandelung des Gymnaſiums in eine Ober- 


iſt wohl Erfurt ein geeigneterer Platz, obgleich Quedlin⸗ Realſchule zu beantragen. Die Durchführung des | ift die Mutter des erſteren im Rauche erſtickt. In der F 
3 5 diefer Beziehung auch Großes leiftet. Außer Normal- Beſoldungsplanes für das Collegium der | Stube der Altſitzerin war das Feuer ausgebrochen und Vermiſchtes. 
der Beſchreibung einzelner gärtneriſcher Etabliſſemenks, Realſchule erfordert eine Mehrausgabe von rund | als die Feuerwehr hineindrang, brannte bereits das * Ein erſchütterndes Ereigniß! hat ſich geftern in 


Bett der erftichten Frau. Mit großer Anſtrengung ge- | der Nähe von Potsdam lugetragen. Der 16jährige 
lang es, die Leiche zu retten. Das Feuer wurde auf | Sohn des Gutsbeſitzers K., Gnmnafiaft, hat ſich von 
ſeinen Herd beſchränkt ſeinem kleineren Bruder 5 — laſſen. Auf ſeinem 
Thorn, 7. Januar. Eine fatale Unterbrechung der Stuhle ſitzend, richtete er die Mündung eines Gewehrs 
Flitterwochen erfuhr zu feiner nicht geringen Ueber- nach ſeinem Herzen und ließ den ſechsjährigen Bruder 
raſchung Kerr Stabshoboift H. aus Thorn, welcher das Gewehr abdrücken. Er war auf der Stelle todt. 
acht Tage Urlaub erhalten hatte, um in Altona die * ueber Hans v. Bülow] wird, dem Dementi 
Erwählte ſeines Herzens heimzuführen. Die Kochzeit einiger Blätter entgegen, der Wiener „Neuen Freien 
war vorüber und das junge Ehepaar dampfte frohen | Preſſe“ aus Hamburg Folgendes berichtet: Bülow be- 
Herzens dem gemeinſamen Heim Thorn zu. Auf dem findet ſich thatſachlich ſeit einiger Zeit in der Nerven- 
Hauptbahnhofe in Thorn angelangt, wo zur Begrüßung | heilanftalt von Dr. Gnauck in Pankow; er leidet ſeit 
Bekannte, Muſiker ꝛc. anweſend waren, trat dem Jahren an heftigen neuralgiſchen Kopfſchmerzen, 
jungen Ehepaar das Schickſal in militäriſchem Gewande | weshalb er ſich regelmäßig den Kopf elehtriſiren ließ. 
entgegen, nahm den jungen Ehemann in Obhut und | Diefes Mittel verſagte nun, und der geſteigerte Schmerz 
entführte ihn ſeiner jungen Gattin. Er wurde auf acht rief eine Art von Zieber-Parorysmus hervor. Da 
Tage nach der Beobachtungsſtation des Garniſonlaza- Bülow ohnehin hochgradig neuraſtheniſch iſt, riethen 
reths gebracht. In feiner Abweſenheit war nämlich. die Aerzte zu einer energiſchen Kaltwaſſerkur, weicher 
wie die „Th. 3tg.” erzählt, ein kriegsminiſterieller ſich der Patient ſofort in der genannten Anſtalt unter- 
Befehl eingetroffen, daß alle beurlaubten Militärs, | 309. Der bisherige Erfolg derſelben iſt ein guter, fo 
welche auf ihrem Urlaube choleraverdächtige Städte [daß man hofft. daß Bülow das achte . 
beſucht haben, beim Eintreffen in ihrer Garniſon acht | Concert in Berlin wieder ſelbſt wird dirigiren können. 
22 lang unter Beobachtung zu ſtellen ſind. Immerhin wird Bülow bei ſeinem zerrütteten Nerven- 
Köslin, 9. Jan. Die ſtrenge Kälte in den letzten Jſyſtem eine Dirigententhätigkeit uber kurz oder lang 
Zagen hat — ein Menſchenleben gefordert. Am | ganz einſtellen müſſen. 
Freitag Abend nämlich iſt ein beim Holzſchlagen im * [Der Prozeß Berga gegen Mascagni] wegen 
Buchwalde beſchäftigter Arbeiter Kunde erfroren. unberechtigter Benutzung der Novelle des erſteren > 
Neuſtettin, 7. Januar. Großes Aufſehen erregt hier Oper „Cavalleria rusticana“* iſt durch Vergleich be- 
plötzliche Verſchwinden eines hiefigen Bürgers, endet; Verga erhielt 140 000 eire Entſchädigung. 
* . 


verbreitete ſich der Vortragende auch über die be- 
kannteren ſchönen Partien des Harzes und Thüringens. 
— Von geſchäftlichen Angelegenheiten wurde der 
General-Verſammlung noch der Abſchluß der Kaſſe für 
das vergangene Jahr und der Etat pro 1893 vorge- 
legt und die Kaſſenreviſoren erwählt. Für das dies- 
jährige Gtiftungsfeft, welches in ähnlicher Meife wie 
bisher ſtattfinden wird, erwählten die Anweſenden eine 
Commiſſion, welche die Angelegenheit in die Wege 
leiten wird. Einem größeren Sortiment, für dieſe 
Jahreszeit vorzüglich getriebener Kyacinthen, aus der 
Gärtnerei der Herren A. Rathke u. Sohn in Prauſt, 
wurde eine Monats-Prämie zuerkannt. 

[Polizei Bericht vom 18. Januar.] Verhaftet: 
11 Perſonen, darunter: 9 Obdachloſe, 1 Bettler. — 
Geſtohlen: 1 Mantel. 1 ſeidenes Halstuch, 1 Toiletten. 
behälter. — Gefunden: 1 Stock in der Weihnachtszeit 
im Schalterraum des Hauptpoſlamtes, 1 Abonnements- 
karte des Intelligenzblattes, 1 Portemonnaie mit In- 

alt, 1 Paar Kandſchuhe am 6. d. M. im Bureau des 

. Polizeireviers, Iſchwarzer Pelfmuff mit einem weißen 
Taſchentuch am 25. Dezember v. J. Gr. Krämergaſſe 
bei Herrn Kaufmann Harder; abzuholen im Fund. 

is bureau der königlichen Polizei-Direction. — Verloren: 
1 Krankenkaſſenbuch und 1 Invalidenkarte auf den 
Namen Anton Weſſolowski, 1 filberne Damenuhr mit 
* er Kette; abzugeben im Fundbureau der könig 
5 lichen Volizei-Direction 


12 000 M. Die Stadt wurde bei der Regierung 
vorſtellig, dieſe Mehrkoſten zu übernehmen. Jetzt 
iſt vom Diinifterium ein Beſcheid eingegangen, 
nach welchem der bisher gezahlte Staatszuſchuß 
von 6000 Mk. jährlich weiter gezahlt werden joll 
und die durchſchnittlichen Mehrkoſten der Bejol- 
dung nach dem neuen Gehaltsplane in Höhe von 
7500 Uk. jährlich vom 1. April d. J. ab auf 
Staatskoſten übernommen werden ſollen, wenn 
das ſtädtiſche Realgnmnafium in eine Ober- Real- 
ſchule umgewandelt wird. Mit dieſer Löſung der 
Angelegenheit kann unſere Stadt ſehr zufrieden 
ſein. Wenn auch die nachgeſuchten 12 000 Mk. 
Mehrkoſten nicht bewilligt worden ſind, ſo hat 
das Miniſterium doch eine Summe zugeſtanden, 
welche dann vollſtändig ausreicht, wenn ein 
Collegium an der Anſtalt wirkt. deſſen 
Mitglieder die durchſchnittliche Köhe der Dienit- 
jahre erreicht haben. Bei dem durchſchnittlich 
hohen Alter der jetzigen Lehrer find aller- 
dings auch die Mehrkoſten des Gehaltsplanes 
über den Durchſchnilt gegangen. die Ummand- 
lung ſelbſt beginnt mit dem 1. April d. J. da- 
durch, daß zunächſt in der Sexta die 8 Stunden 
welche der lateiniſchen Sprache gewidmet ſind 
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*Das 9 in Meſſina 
Schauplatz ein 


es unerhörten 
weiten 


war Freitag der 
orfalls. Während des 
ktes der „Hugenotten“ drangen zahlreiche 


tudenten ins Theater ein und veranſtalteten eine heftige 
Kundgebung gegen die beabſichtigte Aufhebung der 


Univerſität Meſſina. 


Sie erklommen die Kühne, 


während Publikum und Sänger flüchteten. Es entſtand 


ein Handgemenge mit den herbeigeeilten Karabiniere, 


die dah Theater räumten. 


* [Frauenthätigkeit in Rußland.] Der Kreis der 
Srauenthätigkeit dehnt ſich auch in Rußland immer 


mehr aus. 


So iſt dort vor kurzem in einigen Städten 


der Gedanke rege geworden, die Einrichtung weib- 


licher Expreßboten zu treffen. 


Voran ſchreitet hierin, 


wie ſchon ſo oft, die Stadt Warſchau, wo gegenwärtig 
eine Unternehmerin, Frau Wanda Kwjatkowsha, im 


Begriff ſteht, ein derartiges Inſtitut zu gründen. 


Auf 


allen Plätzen und an den belebteſten Straßenecken 
werden künftighin außer den bisherigen Dienſtmännern 
auch noch weibliche Boten, gleich jenen mit Blechſchild 
und Nummer verſehen, zur Verfügung des Publikums 


ftehen. die weiblichen Boten 
billigeren Tarif. — 


1 . arbeiten zu einem 
Die Einſtellung von Frauen im 


Telegraphendienſt hat Rußland gemein mit vielen 


anderen 
Umfange ausgeübte 
um Eiſenbahndienſt darf 

15 ruſſiſche Einrichtung 


europäiſchen Staaten; 
Zulaſſung 
mehr 


in größerem 


Frauen 
eine be; 
0 t werden. 
er Gelegenheit hat, mit der Eiſenbahn in Rußland 


often beobachten können, wie fie vor dem dahin- 


N fahren, der wird oft die Wärterfrau auf ihrem 


raufenden Zuge Front macht, 


das rothe Signal- 


fähnchen „Bahn frei“ in der rechten Hand haltend. 
Auch andere, zuweilen recht ſchwere und anſtrengende 
Verrichtungen im äußeren Eiſenbahndienſte werden den 
Frauen übertragen, wobei ihnen ebenfalls geringere 
Löhne bezahlt werden, als den männlichen Angeſtellten. 
Indeſſen tröſten ſich die Frauen mit der Hoffnung, 
daß dieſer Preisunterſchied zwiſchen männlicher und 
weiblicher Arbeit, gleichviel ob geiſtiger oder körper- 
licher Art, über kurz oder lang aufhören werde, und 
die ruſſiſchen Frauen bleiben daher mit Unverdroſſen- 
eit bejirebt, den Keeis ihrer Erwerbsthätigkeit mög- 


lichſt zu erweitern. 
oſen, 9. Januar. 


Geſtern wurde ein Feldwebel 


der hieſigen Garniſon verhaftet. Derſelbe hat 800 Mk. 


unterſchlagen, die an Soldaten adreſſirt waren. 


Er 


hat die an Soldaten gerichteten Packete geöffnet und 


die Geldbeträge herausgenommen. 
Geheimrath Profeſſor 


Kiel, 9. Januar. 


v. Esmarch empfing an ſeinem heutigen 70. 
Geburtstnge ſehr zahlreiche Beweiſe der Theil- 
nahme und Annerkennung. Unter den Glück⸗ 
wünſchenden befanden ſich der Prinz und die 
Prinzeſſin Heinrich v. Preußen und alle bekannteren 
Perſönlichkeiten der Kieler Geſellſchaft. Profeſſor 
Peterſen überreichte namens der Schüler und Der- 


ehrer eine Feſtſchrift. 


Die Stadt Kiel ſandte eine 


Deputation mit Oberbürgermeifter Fuß an der 
Spitze, die Glückwünſche der Univerfität über- 
brachte Profeſſor Hänel. Die ſtudentiſchen Ber- 
bindungen waren durch Abordnungen vertreten. 
Zahlreiche Telegramme und Beweiſe der Sym- 


athie 
—.— ein. 


liefen von auswärts, beſonders aus 
(W. T.) 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 9. Jan. 
ruhig, olfteiniicher 


loco ruhig, Tranſito 110—112 


Getreidemarkt. 


1 
loco neuer 152 — 181.45 


loco 


- Roggen 
loco 20 g, mecklenburgiſcher loco neuer 132—136, ruff. 


nom. — Hafer ruhig. — 


Serſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) behpt., loco 51. — 


Spiritus loco wieder höher 
per Januar 22½ Br., Bu 


Dr Dre A Sn 


efordert, 
n.-Febr. 


ROT — 


ne Geſchäft, 
½ Br., per 


8 
1 


420,50, Reue 3% Rente 


April - Mai 22½ Br., ber Mai-Iuni 22% Br. — Kaffee feſt, 


Umſatz 3500 Sack. — 


Bade A 5,20 Br., per Zebr-März Br. 
edeckt. 

Hamburg, 9. Jan. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis Rendement 


neue Uſance, f. a. B. Hamburg per Januar 14,27½, 
per Mär; 14,371, per Mai 14.47½, per Septbr. 
14.37½. Matt. e 

Hamburg, 9. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Januar 79½, per März 78½, 
per Mai 77, per Geptbr. 77. Ruig. 

Bremen, 9. Januar. Raff. Petroleum. (Gchluß⸗ 
bericht.) Jatziollfrei. Ruhig. Loco 5,45 Br. 

Havre, 9. Januar. Kaffee. Good average Santos per 
gut: 101,75. per Mär; 99,50, per Mai 96,75. 

uhig. 

annheim 9. Jan. Weiten per März 16,85, per Mai 
16,95, per Juli 17,15. Roggen per März 14,55, per Mai 
14,60 per Juli 14,70, Hafer per März 14,30, per Mai 
14,70, per Juli 14,95. Mais per März 11,50, per Mai 
11,40, per Juli 11.40. 2 

Frankfurt a. N., 9. Jan. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 266, Lombarden 79%, 
ungar. Goldrente 96,20, Gotthardbahn 152.60, Dis⸗ 
conto-Commandit 178,70, Dresdener Bank 138,20, 
Bochumer Gußſtahl 115.40, Dortmunder Union St.-Pr. 
—, Gelſenkirchen 130,00, Haxvener 123,10, Hibernia 
105,50, Laurahütte 94,00, 3 Portugieſen 21,20, 
italieniſche Mitteimeerbahn —, ſchweizer Centralbahn 
113,80, ſchweizer Nordoſtbahn 102,60, ſchweizer Union 
67,60, italien. Meridionaur —, ſchweizer Gimplon- 
bahn 48,80. Ziemlich feit. 

Wien, 9. Jan. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ % Papier- 
rente 98,25, do. 5% do. 100,70, do. Silberrente 9,85 
do. Goldrente 116,50, 4% ungar. Goldrente 114,15, 5% 
do. Bapierr. 100,721/3, 1860er Cooie 145,75, Anglo-Auſt. 
150,00, Länderbank 228,30, Ereditact. 316,35, Linion- 
bank 244,50, ungar. Credifackten 363,25, Wiener Bank- 


verein 115,75, Böhm Meitbahn 356,00, Böhm. Nordb. 
Buſch. Eiſenbahn 454,00, Dur- Bodenbacher —, 


120,60, Pariſer Wechſel Napoleons 9,59, 

Narknoten 59,20, Rufſiſche Banknoten 1,2058, Giiber- 

couvons 100,00. Buldariſche Anleihe 111,50. 
Amſterdam, 9. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf 

Termine niedriger, per März 174, per Mai 175. 

— Roggen loco geſchäftslos, Do. auf Termine feil, 

Rar 129, per Mai 125. — NRüböl loco 26½, per 
ai 26/3. per Herbit 25°. 


Antwerpen, 9. Januar. Geireidemarktı. Weizen 
e Roggen unbelebt. Hafer behauptet. Gerfte 
wach. 


Antwerpen, 9. Jan. Petroleummarkt. (Schlußbericht. 
Naffinirtes Type weiß loco 127 bez. und Br., per 
Januar 122 Br., per Febr. -Märı 13½ Br., per 
September-Dezember 13½ Br. Zelt. . 

Paris, 9. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behpt., per Januar 21,10, per Februar 21,30, per 


März - April 21,60, per März-Juni 20 — Roggen | 
Arz- 


ruhig, per Januar 13,60, er Juni 14,20. 
— Mehl behpt,, per Januar 47,80, per Februar 47,80, 
per März-April 48,00, per März-Juni 48,40. — Rüböl 
ruhig, per Januar 56,75, per Februar 57,00, per 
März-April 57,50, per März- Juni 58, — Spiritus 
ruhig, per Januar 46,00, per Februar 46,25, per 


ilde, 
Baris, g. Januar, (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente, 
94,67½, 32 Rente 93,87“, 4½ Anleihe —, 5% italien- 
Rente 89,50, öſterr. Goldr. —, 4% ung. Goldrente 
95,18, III. Orientanleihe 65,25, 4% Ruſſen 1880 

4% Ruſſen 1889 34,70, 

ſpan. auß. Anleihe 59/4, convert, Türken 20,55, türk. 
Looſe 83,50, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 422,00, 
Franzoſen 622,50, Combarben 212,50, Tomb. Prioritäten 
—, Credit foncier 890,00, Rio Tinto-Actien 383,10, 
Guezkanal - Actien Banque de France 3770, 


Betroleum a Re g 


Märi-April 46,25, per Mai-Auguſt 46,75. — Wetter 


4% unific. Aegnpt. 98,30, 73 } 


114.50, 685, bis 


neue 3% Ruſſen 76,10, Banque otiomane 554,00, 
Banque de Baris 595, Banque d’Escompte 140,00, Credit 
mobilier 120,00, Meridional-Actien 602, Banamakanal- 
Actien —, Crebit_Cnonnais 730,00, Tab. Ottom. 348, 
2 %, enaliihe Conſols —, Cred. d' Esc neue 470, 
Robinion-A. 91,80, Privatdiscont 2½. 

London, 9. Jan. An der Küſte 2 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Naß kalt. 

Vondon, 9, Januar, (Schlutzcourſe.) Engl. 2½4 Conſols 
975/16, Pr. 4% Conſols 104, 5% italien. Rente 89/8, 
Lombarden 8½, 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
9857/8, convert. Türken 20%, öſterr. Silber rente 81, 
öiterr, Goldrente 98, 4% ungariſche Goldrente 
Yu, 4% Spanier 59½, 312 % privil. Aegnpter 93, 
4% unific, Aeanpter_ 981½ , 37 garantirte Kegypter 
—, 4½ % ügnpt. Tributanleihe 96%, 3 X conſol. 
Mexikaner 77½, Ottomanbank 12, Suezactien —, 
Canada -Paciſic 90/8, de Beers-Actien neue 17½, 
Rio Tinto 15%, 4 4 Rupees 63¼½, 6% fund. argent. 
Anleihe 62%, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 631. 
do. 4½ & äußere Goldanl, 36, Neue 3% Reichsanleih. 
85, Griechiſche Anl. v. 1881 621/2, Griechiſche Nonovole 
Anleihe v. 1887 55. Braſiſianiſche Anleihe v. 1889 65/8, 
Platzdiscont 13/8. Silber 388. 5 

London, 9. Jan. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreide allgemein feſt, aber ſehr ruhig, 
Weizen ſeit letztem Montag unverändert. Angekommene 
Meizenladungen unverändert. Schwimmendes Getreide 
feſt, Käufer zurückhaltend. 3 

London, 9. Jan. Die Getreidezufuhren betrugen in 
der Woche vom 31. Dezbr. bis 6. Januar: Engliſcher 
Weizen 622, fremder 39 954, engl. Gerite 2954, fremde 
2873, engl. Maligerſte 21878, fremde —, eng! 
Hafer 1756,_, fremder 51 598 Arts., engl. Mehl 21091 
fremdes 27713 Sack. g i 

Glasgow, 9. Januar. Noheiſen. (Schluß.) Mired 
numbres warrants 41 sh. 9½ d. ? 

Glasgow, 9. Januar. Die Berichiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 4317 Tonnen gegen 4592 Tonnen in der- 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Liverpool, 9. Jan. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, 
davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Indier 0 höher. Middl. amerikaniſche 
Lieferungen: Januar - Februar 57,32 Käuferpreis, Febr. 
Mär: 515/ do., März-April 5½ do., April- Mai 5% do,, 
Mai-Juni 5/16 do., Juni-Juli 51½ Werth, 8 
Seh Käuferpreis, Kuguſt- September 52⅜ d. Ver- 


käuferpreis. 

Betersburg, 9. Jan. Wechſel auf London 99,35, 
do. Berlin 48,75, do. Amſterdam 82,00, do. Paris 
39,40, ½-Imperials 793, ruſſ. Präm.-Anleihe v. 1864 
(geit.) 244½, do. 1868 222, ruſſ. 2. Orientanl. 102, 
do. 3. Orientanleihe 102 /, do. 4% innere Anleihe —, do. 
4½ % Bodencredit-Biandbriefe 156%, Große ruſſ. Eiſen⸗ 
bahnen 288½, ruſſ. Südweſtb.-Act. 114½, Petersburger 
Discontobank 492, Petersburger intern. Handelsbank 
459, Petersburger Privat - Handelsbank 395, ruſſ. 
Bank für guswärt. Handel 287¼½, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruſſ. 43 1889er Conſ. 150. Privatdiscont 4½. 

Petersburg, 9. Januar. Productenmarkt. Talg loco 
55,00, per Kuguſt — — Weizen loco 11,25. 
Roggen loco 9,25. — Hafer loco 5,00. — Hanf loco 43, 
Leinſaat loco 15,50. Zroſt. 

Newnork, 9. Jan. Wechiei auf London i. G. 4, 85½. — 
Rother Weisen loco 0.80, per Januar 0,77%, per 
Februar —, per Mai 0,82½. — Mehl loco 2,95. — 
Mais per Januar 50. — Fracht 1½. — Zucker 3. 

Newyork, 9. Januar. Diſible Supply an Weiten 
81 788 000 Bushel. 


Produktenmärkte. 


796 Gr. 150,50, 

152 M bez., bunter 757 Gr. 14 

Al bez., rother 764 Gr. 145, 754 Gr. 147, 759 Gr. 
147,70, 775 und 800 Gr. 148, 786 Gr. 148,50, 770, 781. 
790 und 805 Gr. 149 

Kilogr. inländ. 714 Gr. 


AN bes — Roggen per 1000 
758 Gr. 118 M per 7146 


2535, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122% . Londoner Me 
25,10½, Cheques a. Condon 25,12, Wechſel erd 


117, 714,732 und 735 Gr. 
er 1000 Kilogr. große 107, 110% 115 M bei. — Hafer 


kurz 206,06, do, Wien kur: 200 


* 


g r. — Gerſte 

.be a, per 1000 deer Tuff. 8120, 
bei. ” 1 8 » 5 

. r 1000 Kilogr. weiße 115, 118, 


122 l bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 118 M vez. 
— Wicken per 1000 Kilogr. 104 M ben Dotter er 
1000 Kilogr. ruſſ. Hanfſaat 176, Hanfkuchen 76 M bez. 
— Weiienkleie per 1000 Kilogr. ruff. grobe 73, 74 M 
bez. — Kleeſaat per 50 Kilogr. roth 58,50 m bei. — 
Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco contigentirt 
49 M Gd., nicht contingentirt 29/ M, per Januar nicht 
contingentirt 291/. A Gd., per Januar-März nicht con. 
tingentirt 32 M Br., per r nicht contingentixt 
32½ M Br., per Mai-Juni nicht contingentirt 33 M 
Er. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 
ranſito. 

„Stettin, 9. Jan. Getreidemarkt. Weiten logo unver 
ändert, 142—153, per April-Mai 156,50, ver Mai. Juni 

7,00. — Roggen loco unveränd,, 122— 130, per April- 
Mai 134,50, per Mai-Junt 136,00, — Bommerſcher Hafer 
loco 127—134. — Rüböl loco unveränd., per April-Mai 
49,50, per Mai-Juni 49,50. — Spiritus loco 
feit, mit 70 M Conſumſteuer 30,50, per Januar 30,00, 
per April-Mai 32,00. — Betroleum loco 9,80. 

Berlin, 9. Januar. Weisen loco 143—156 M, 
per Januar 153,50 , per Anril-Mai 156,50—157,25— 
157 M, per Mai-Juni 158,898—158,75—158,50 Al. — 
Roggen loco 130—138 Al, guter inländ. 133—134,50 M 
a. B., per Januar 135,25—136—135,75 M, per April- 
Drai_137,25—138,50—138 M, per Mai-Juni 138,59 
139,50 —139 M. — Hafer loco 135— 154 M, mittel 
und guter oit- und weſtpreußiſcher 136—142 M, 
pomm. und uckermärk. 137—143 MN, ſchleſiſcher, böh⸗ 
miſcher, fächſiſcher und ſüddeutſcher 137—144 AL, feiner 
ſchleſ., mähriſcher und böhmiſcher 145—148 M a. B., 
per Januar 141 M, per April-Mai 139,50—140 M. 
— Mais loco 120 bis 123 Al, per Januar 120 . 
nom., per April-Mai 111—111,75 M. per Mai-Juni 
111—111,75 M, per Juni-Juli 312 M, per Juli-Auguft 
112 Al, per Septbr.-Oktbr. 113,75 M. — Gerſte loco 
115—165 M. — Karteffelmehl per Januar 18,75 N. 
Br. — Trockene Kartoifelitärke per Januar 18,75 M 
Br. — Feuchte Kartoffelſtärke per Januar 9,90 M. 
—, Exbſen loco Jutterwaare 132—145 l Kochwaare 
151—205 Al, — Weizenmehl Nr. 00 21,75 —19,75 M, 
Nr. 0 18,75 — 15,75 U. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 

Al, ff. Marken 19,95 M, per Januar 
17,80, Al, per Januar-Februar 17,80 AM, per April- 
Drai 18—18 05 M. — Petroleum loco 22,2 M, per 
Februar 22.4 Al, per Mär: 22,65 M, — Kübel loco 
ohne Faß 50 N, per Januar 50,6 A, per April-Dtai 
50,7 M, ver Mai-Juni 50,8 M. — Spiritus ohne Saß 
loco unverſt, (59 M) 52,1 , ohne Faß loco unverſt. 
(79 AN) 32,6 At, per Jan. 31,9—31,7 M, per Januar- 
Februar 31,9—31,7_M, per April-Mai 33,2—33,00— 
33,3-—-33,2 AR, per Mai-Juni 33,6—33,5—33,6—33,5 AM, 

er Juni-Suli 34,1 33,9 M, per Juli-Auguſt 34.8— 

4,4 M, per Auguit-Gept. 35,0—35,1— 35,0 M. — Eier 
per Gchock 4,30—4,40 M. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 

Berlin, 9. Januar. (Wochen -Bericht für Stärke und 
Giärkefabrikate von Max He unter Zuziehung 
der hieſigen Gtärkehändler feitgeitellt.) 1. Qual. Kar- 
toffelmehl 18,75—19,50 M, J. Qual. Nartoffelitärke 
18,75—19,50. AM, 2. Qualität SKartoffelitärke und 
Mehl 16,00 — 17,50, , feuchte Kartoffelſtärke 
Frachtparität Berlin 10,00 M, Frankfurter Syrup- 
fabriken ea nach Werkmeiſters Bericht franco 
Fabrin 9 40 M, gelber naar 21,50—22,00 M, 
Gapillair - Gnrup 22,50—23,00 > Seen 
2424,80 M, Kartoffelfucher gelber 21,50—22,00 
KA, do. Capillair 23,00 bis 24,00 M, Rum-Couleur 
36—37 M, Bier-Couleur 35—36 M, Dextrin geld und 
weiß. 1. Dual. 27,50—28,50 Al, do. ſecunda 25,00 bis 
26,00 U, Weizenitärke (kleinſt.) 34—35 Al, do. (groß- 
ſtück.) 41,00—42,00 M, Halleſche u. Schale 41,00 bis 
42.0% N, Schabeſtärke 30 M nom., Maisitärke 32,00 
A, nom. Reisitärke (Strahlen) 48.004900 M, do. 
(Stücken) 46,00—47,00. M. Alles ver 100 Kilo ab Bah 
bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 


Schiffs-Liſte. 
„ 10. Januar. Wind: SW. 
u Nebel nichts zu 77. — 


Thorner Weichle Rapport. 
„9. Januar. Waſſerſtand: 1,18 Meter. 
ber wind: GM. Wester: klar, Fron 


